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Hannstadl] Mauptmann Nowotny, der erfolgreichste Jagd- 
r seine M flieger der Welt, 


hr: gm IA Protussor Tank, dem Konstrukteur des schnellsten 
| namhaflfh Iugreuges, der Ihm die FW 190 In Minlaturausgabe 


erin Gel olchte, PK.-Auln.; Kriegsberichter Lückel, PBZ.,Z. 
Zieike 


ngeschef We, Stockholm, 19. Januar (LZ,-Drahtbericht) 
zmannstn letzten in London vorliegenden. Berichten 
Februar Mllölge. hat sich die Lage des Bandenführere 


adt vorleo in den letzten. Wochen außerordentlich 


ni Ye 
ar Serschlechtert, Tito ist gezwungen gewesen, 
len und Pine Reihe verlustreicher- Gefechte zu führen 


Ai ihm sehr viel Tot& kosteten; auch Fahnen- 
Wecht wind in seinen Reihen immer häufiger. 
ER fele Partisaner sind ‚wegen des- Ausbleibens 
ter Moliki versprochenen Hilfe enttäuscht und ziehen 
vor, zur friedlichen Arbeit zurückzukehren. 


Ad Washington gerichtet, 

Wie weiter bekatint wird, befand sich Tito 
on im vorigen Jahr in einer sehr kritischen 
ge; der Badoglioverrat verschaffte ihm je- 
ch eine unerhörte Ausweitung, weil sich 
e Einheiten der italienischen Besatzungs- 
be. seinem Kommando unterstellten und 
il er den größten Teil der italienischen Waf- 
erbeuten Konnte, Im September und Oktober 
errsschte Tito nicht nur große Gebiete des 
birgsinnern, sonderns auch weite Küsten- 


ie tecken des Landes an der Adria, Die Anglo- 


Teilvorkafft 


h 


framm! S 
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Vigo, 18. Januar, „Die Tätigkeit.des Sowjet- 
Mtschafters Umanski in der mexikanischen 


Towns Hauptstadt”, so heißt es in dem Bericht eines 
Ik Hitlerdi panischen Korrespondenten aus Mexiko, „geht 


Tauf aus, den kleineren und wenn möglich 
$ ich. größeren Staaten Südamerikas Sand in 
AT 6 Augen zu streuen, damit sie die Wieder- 
ler-StraßflNUlnahma der ‚[reundschaftlichen Beziehungen‘ 
Erstauf tr Sowjetunion nicht länger hinauszögern.” 
AManski habe es als eine seiner ersten Auf- 

ben betrachtet, die Aristokratie und hohe 
"esellschaft der ihm von Stalin zur „Betreu- 
ig" übergebenen Länder zu studieren und 
Inge sie mit seinen unaufhörlich aufeinan- 
Serfolgenden Einladungen zu Cocktails, Tee- 
senden, Konzerten, Bällen und üppigen Fest- 
psen immer mehr in seinen Bann, Mit. jüdi- 


Bee er Räffiniertheit verstehe er es, die Dinge 
sone? tü verdrehen und die Sowjetunion als ein Pä- 
e55 lies für die demokratische Bourgeoisie hin- 


che, „Def ustellen; das nur jährzehntelang die Ver- 


ne ur ümdung anderer Länder habe vertragen müs- 
fr amt a Daß Umanski für die sozialen Probleme 
trabe 40 finen Sinn habe und 'die hungernden Arbei- 
denerRisl] ler bei den ‚Festgelagen von -seinem ‘Palais 
\irch die ‚Polizei fernhalten lasse, sei weiter 


ih. ®2eichnend für diesen Vertreter des soge- 
jerjen. | Mnnten Arbelterparadieses. Die Kehrseite 
Linte 1f guer Wiederaufnahme der Beziehungen, zur 
attin" wjetunion,,  nämtich Streiks, Meutereien, 


Aufstände und klassenhetzerische Umtriebe 
ürften die auf den. Schwindel hereinfallen- 
Sen Länder erst dann erkennen, wenn es zt 
I Dät ist, 


In Frack und weißer Krawatte... 


Vigo, 18, Januar, Der neue sowjetische Bot- 
iChafter in Iran, Michallow, überreichte dem 
hah ‚sein Beglaubigungsschreiben. Der „pro- 
lärische" Botschaltsstab trug Zylinder, Frack 
d weiße Krawatten, während Michailow die 
Ans Uniform der sowjetischen Diplomaten 
ug, , 


Ein politischer Zirkus 


aser if „ Sch, Lissabon, 19, Januar (LZ,-Drahtbericht), 
eine In Washington tagt in diesen Tagen eine Pa- 
"de südamerikanischer Staatspräsidenten; die 


$S 
Die Tass-Bombe hat eingeschlagen 


LitzmannstädierZeii 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 80, 
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Bestürzung bei den: „Vermittlern“ / Neutrale Urteile 


Kl, Stockholm, 19, Januar (LZ,-Drahhtbericht) 
Die schwedischen Korrespondenten-Berichte 
aus Washington 'und London. klingen am 
Dienstag recht ungewöhnlich, In allen Berich- 
ten wird die tiefe Bestürzung, die in politischen 
Kreisen der beiden Hauptstädte herrscht, un- 
verhüllt' zum Ausdruck gebracht. Der New- 
Yorker Korrespondent von „Stockholms Tidnin- 
gen“ meldet aus Washington, die von Moskau 
aqeschaffene Lage werde als kritisch hezeich- 
net, noch hoffe man indes eine Lösung zu, fin- 
den; und Hull habe seine Dienste angeboten; 
man betont, daß ein Scheitern der anglo-ameri- 
känischen Moskau-Politik von schicksalhaften 
Folgen wäre und man erklärt, daß das Ansehen 
der Vereinigten Staaten bei anderen Völkern 
auf dem Spiele stehe, 5 

Noch deutlicher klingt der Bericht des New- 
Yorker Korrespondent von „Svenska Tag- 
bladet“. In dem heißt es u. a: „In Washington 
wird zugegeben, daß diese Krise für Großbritan- 
nien und die Vereinigten Staaten ebenso qe- 
fährlich ist wie für die’ Polen. Während die 


jo jammert um Hilfe bei seinen Auftraggebern 


Amerikaner hätten in diesen Gewässern un- 
gestört Landungsoperationen unternehmen kön- 
nen; sie verpaßten jedoch die günstige Gele- 
genheit, und die Banden Titos wurden von dort 
vertrieben. Während man in London im vori- 
gen Herbst die Zahl der Anhänger Titos auf 
200.000 schätzte, gehen jetzt die Schätzungen 
über eine Zahl von 60000 nicht mehr hinaus, 

Die wachsenden Schwierigkelten, mit denen 
Tito zu kämpfen hat, haben den Exkönit Peter 
veranlaßt, keinen Vergleich mehr mit den kom» 
munlstischen Banden anzustreben, sondern die 


` weitere Entwicklung abzuwarten. Bezeichnend 


ist die Stellungnahme der Briten., Als Tito ein 
Machtfaktor war, mit dein man rechnen mußte, 
wurde er von britischen Agenten eifrig um- 
worben, und die Londoner Presse sand 
sein -Loblied in höchsten Tönen. In den letzten 
Wochen ist jedoch in London rings um Tito 
auffallende Ruhe eingetreten; eè ist nicht án- 
zunehmen, daß sein erneuter Hilferuf Erfolg 
haben wird, denn Großbritannien sucht selbst 
Hilfe. ist aber nicht in der Lage, Hlifsbedürl- 
tige zu unterstützen: i 


owjetbotschafter mit Cocktails auf Dummenfang 


sich dem Weißen Haus zur Verfügung gestellt 
haben, "Diese Parade sieht aus wie ein römi- 
scher Zirkus "in der Antike. Die neuen Va- 
sallen stellen sich vor; Als erster ist der ko- 
lumbianische Ministerpräsident Alfonso Lopez 
in Washington eingetroffen und. hat dort eine 
Vereinbarung unterzeichnet, mit ‚der Colum- 
bien alle seine militärischen und wirtschaft- 
lichen Hilfsquellen gegen Deutschland und Ja- 
pan zur Verfügung stellt. Eine ähnliche Er- 
klärung wird in den nächsten Tagen yom Prä» 
sidenten von Venezuela erwärtet, Damit sind 
beide Staaten auch formal unter amerikanische 
wirtschaftliche ‚und. politische Kontrolle ge- 
stellt, 
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Das Ende eines Terrorbombers 


Ein In der Luftschlacht am 11. Januar abgeschossaner vier motorigor. Yorrorbomber, der ‚Im Harzgablet zerscheilte, ` 
PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Linden, Ati, Z 


Polen Gefahr laufen, ihr Land zu verlieren, 
steht für die Anglo-Amerikaner die Führerstel- 
lung bei den kleinen Völkern auf dem Spiele, 
nicht nur in Europa, sondern auch in Süd- 
amerika, 


Es ist bezeichnend, daß beide Berichte die 
scharfe nordamerikanische Zensur durchlaufen 
konnten, Ähnlich klingende Meldungen liegen 
auch aus London vor. Dort bildet die starre 
Haltung Stalins den ausschließlichen Ge 
sprächsstoff; die Verwirrung wurde noch qe- 
steigert dürch einen Aufsatz der Moskauer 
„Prawada“ in dem unverhülltes Mißtrauen qe- 
gen Großbritannien und. seine Kriegspolitik 
zum Aüsdruck kommt. Der Löndoner Daily- 
Mäil-Korrespondent spricht von zwei, Bomben, 
die in London gleichzeitig explodiert und de- 
ren Wirkung außerordentlich sei, 

In den nordamerikanischen Blättern wird 
vorerst erklärt, man,sehe im Augenblick kei- 
nen Ausweg aus der Sackgasse, Roosevelt ist 
zwar ebenso wie Churchill absolut bereit,- Po- 
len den Sowjets auszuliefern, wünscht aber 
etwas freundlichere und getarntere Methoden, 
als Moskau sie anwendet, Die Nachrichten, die 
in den amtlichen Stellen Washingtöns und Lon- 
dons über den Eindruck des sowjetischen Auf- 
trages im neutralen Ausland, eintreffen, lauten 
katastrophal. Man kann heüte sagen, so heißt 
es/inveinem neutralen Bericht, daß nur noch 
direkt von England und Moskau bezahlte 
Kreise, neutraler Länder sich weigern, die 
Größe der Gefahr im Osten zu sehen, 


Entweder Gerechtigkeit oder Chaos 


Bukarest, 18, Januar, Zum. Abschluß des 
rumänischen Kirchenkongresses hielt der stell- 
vertretende Ministerpräsident Professor Mihai 
Antonescu eine Rede, in der er erklärte, ent- 
weder ‚werde die ganze Welt künftig von Ge- 
rechtigkeit reglert, das heißt, die wenigen, die 
verantwortlich für das Los Europas sind und 
über das zukünftige Geschick der Völker ent- 
scheiden, erkennen Rumäniens. Ehre an, oder 
die ganze Welt werde von neuem in ein Chaos 
gestürzt: werden, 


Japanische Luftsiege bei Rabaul 


Tokio, 18, Januar, In den ununterbrochen 
heftigen Kämpfen im ‘Gebiet von Rabaul gelang 
es der japanischen Abwehr am 17, Jantar der 
feindlichen Luftwalfe einen weiteren schweren 
Schlag zu versetzen, Im zusammengefaßten 
Feuer von Märinejägern,; Flotteneinheiten und 
Flakgeschützen wurden: von 200 Flugzeugen, 
die Rabaul angriffen, 102 Maschinen abgeschos- 
sen; 17 Abschüsse konnten davon nicht bestä- 
tigt werden. 87 feindliche Maschinen, zu denen 
auch die 17 nichtbestätlgten gehören, fielen den 
Marinejägern zum Opfer, während die Flotten- 
einheiten und Flakbatterien 15 Angreiler áb- 
schossen, Jäpanischerseits gingen zwei Trans- 
porter verloren. 

Zu: der Meldung des Hauptquartiers über 
d'e Luftsch’acht hei Rabaul am 14, Januar, die 
den "Abschuß von 34 feindlichen Maschinen 
bekannigab, wird jetzt der Abschuß weiterer 
zwanzig. feindlicher Flugzeuge in dieser 
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Intrigen um Libyen 


on unserem. ho,-Mitarbeiter In Oberilallen 


Unter den Gründen, mit denen die Anhänger 
Badoglios den Verrat des Maärschälls vor dem 
italienischen. Volke und vor der Nachwelt zu 
rechtfertigen suchen, wird regelmäßig auch die 
Erwartung angeführt, die Alllierten würden Ita- 
lien wenigstens einen Teil seiner über- 
seelischen Besitzungen belassen, nachdem es 
sich den Anglo-Amerikanern in die Arme ge- 
worfen habe, Solche, Hoffnungen auf die Er- 
haltung des italienischen Kolonlalbesitzes waur- 
den allerdings stark gemindert, als Viktor Emu- 
nuel unter angelsächsischem Druck auf die 
Titel eines Kaisers von Abessinien und eines 
Königs von Albanien verzichten mußte, Auch 
Badoglio mag es unbehaglich zumute geworden 
sein, denn die Tatsache, daß er zu den Alliier- 
ten übergelaufen sein könne ihn nicht von der 
Schuld befreien, die er auf sich geladen habe, 
als er im Jahre 1936 als Italienischer Oberbe- 
fehlshaber Giftgas gegen die abessinlschen Sol- 
daten verwenden ließ... 

Im übrigen ist schon seit zwei Jahren ba- 
kannt, daß die Engländer Abessinien nlenials 
wieder herausgeben werden und der Negus un- 
ter. dem Anschein kaiserlicher Souveränität ala 
ihren Statthalter in Addis Abeba eingesetzt ha- 
ben. Das Regiment, das dieser afrikanische 
Fürst in dem Lande ausübt, in dem die Italie- 
ner, mit großer Mühe und selbst vom Gegner 
nicht bestrittienen "Kolonisationstalent die 
Grundsteine zu moderner Zivilisation und ratio- 
naler Bewirtschaftung gelegt häben, erregt auch 
bei Engländer Mißbehagen, soweit sie sich ein 
Mindestmaß von selbständigem Urteil bewahrt 
haben, So schrieb schon im November des vo- 
rigen Jahres die englische Zeitschrift „News 
Review" über die Zustände in Abessinien: „Die 
großen Straßen, die der Ruhm der itällenischen 
Technik sind, die Gehäude und dia anderen 
öffentlichen Konstruktionen und Anlagen ver- 
fallen, Die Polizei von Addis Abeba isl zum 
persönlichen Machtwerkzeug der Kümpanen 
des Negus geworden; die Beamten sind selt 
Monaten ohne Gehalt und ihre berechtigten 
Klagen nützen nichts '— kurzum, Abessinien 
wird bald wieder das sein, was es immer ge- 
wesen ist: ein Land der Banditen und des 
Elends.' 

Wenn.die Italiener trotz Badoglios Anbie- 
derung an die Alliierten schon ihren ehemaligen 
ostafrikanischen Besitz abschreiben mußten, 60 
höfften sie doch vielleicht wenigstens das nord- 
afrikanische Libyen zu behälten — das Länd, 
olıne das Italien im Mittelmeer wehrlos Ist, 
das. Graziani nach dem Ersten Weltkriege in 
zehnjührigen haften Kämpfen gegen die Aub 
ständischen befriedet hat und Las dank. der 
genialen Kolonisatlonsmethoden. Italo Balbus 
trotz seiner natürlichen Armut bereits‘ nach 
wenigen Jahren Zehntausenden von Italieñern 
Löbens- ‚und. Arbeitsmöglirhkelten bot. Tat- 
sächlich haben sich die Angelsachsen bisher 
über das künftige Schicksal Libyens ausge- 
schwiegen. Vielleicht sind sie untereinander 
nicht einig, wer diesen, Bissen verschlingen 
soll; vielleicht wagen sie es nicht angesichts 
der emsigen Propagandatäligkeit, die ‚ie 
Sowjets gerade in Nordälrika entfalten, Stan 
heute schon in ihre wirklichen Absichten ein- 
zuweihen; vielleicht wollen sie Badoglio nicht 
jedes Propagandaälüftchen aus den Segeln neh» 
men. Wie dem auch sei, sie haben bisher wa- 
der amtlich noch halbamtlich Stellung genom- 
men, 

In diesen Tagen sind aber Zwei Meldungen 
durch ‚die angelsächsische, Offentlichkelt ge- 
gangen, die immerhin erkennen lassen, welche 
Absichten die Engländer in. Libyen tatsächlich 
haben, Zunächst ‘ wurde ° mitgeteilt, die 
mohammedanische Liga Indiens hätte beschlas- 
sen, die alliierten Regierungen zu bitten, Ita- 
ken. seinen nordaftikanischen Besitz nicht 
zurückzuerstätten, sondern Libyen als unabhän- 
gigen, arabischen Staat zu organisieren, Ferner 
wurde ‚aus Kairo berichtet, sechs Mitglledar 
der Familie Sayed Mohammed e} Senussi hät- 
ten nach zwänzigjährigem Exil Libyen ersimä- 
lig, besucht. ‘Sie wären auf ihrer Reise vof 
britischen Offizieren. begleitet und von der Bë- 
völkerung überall begeistert begrüßt worden, 
Daß die englischen Stellen, die diese Fahrt ot- 
ganislert haben,, sie nicht als ein reines Ver- 
gnügungsunternehmen betrachten, geht daraus 
hervor, daß „ein amtlicher Beobachter" die ara- 
bische Fürstenfamilie begleitete; was er beob- 
achtete, klang für englische Ohren höchst er- 
freulich; er faßte seine Eindrücke in dem Satz 
zusammen: „Die Loyalität der Araber der Cy- 
renalka gegen das Haus Senussi ist trotz der 
italienischen Herrschaft intakt geblieben,” 

Die Briten haben also bei von ihnen abhän- 
gigen, mohammedanischen Indern ‚das Gesuch 
um die künftige Selbständigkeit Libyens be- 
stellt und Sympathiekundgebungen für die Re- 
bellenfamilie Senussi veränstaltel, um dar 
Offentlichkeit Vorzutäuschen, die Mohammeila- 
ner der Welt und besonders die Araber Nord- 
afrikas wünschten sehnlichst einen selbständi- 
gen Staat Libyen, Diests Verfahren hat den 


großen Vorzug, daß die Engländer selbst im 
Hintergrunde bleiben und Italien Libyen fort- 
nehmen können, ohne selbst in Erscheinung tre- 
ten zu müssen, Das alte Rezept... 1 
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Wir bemerken am Rande 


Was kostet Fün! Rubel, zehn Rubel, tünt- 
ein „Sowjetheld"? zehn Rubel! Höher geht's nur, 
$ e wenn der „Held“ eln Kom- 
mandeur ist, dann ist er einer: Tapferkeilsauszeich- 
nung mit Brillanten wert» Hat er aber das Pech, im 
„klassenlosen” Staat Stalins als Arbeiter zur Welt 
gekommen zu sein und als einlacher Soldat in der 
„Roten Armee der Arbeiter und Bauern" zu dienen, 
dann wird sein Heldentum bedeutend billiger ge- 
wertet. Stalin hat nämlich zwei neue Tapferkeits- 
auszeichnungen geatlitet: eine lür Kommandeure, 
wie schon erwähnt, Brillanten; die andere für gè- 
meine Rötarmisien. Die Bedingungen zur Erringung 
des zwellen Ordens, der den stolzen Namen „Ruhm" 
(„Slawa'ı) trägt, sind gar nicht einlach.au erfüllen. 
Man muß beispielsweise „in einen feindlichen Stätz- 
punkt als erster eindringen”, „In einem brennenden 
Tank seine Kampfauigabe welter erfüllen” oder ‚un- 
geachtet seiner Verwundungen Ins Gelecht „zurück- 
kehren”, um den Orden des „Ruhmes“ zu erwerben, 
der dann je nach der Klasse lüni, zehn oder fünl- 
zehn Rubel monagtlich einbringt, wolür sich der Or- 
densträger natürlich so gut wie garnichts kaufen 
kann bel dem Prelsstand im Sowjetparadles, Zweler- 
lel ergibt sidi aus dieser Stalinschen Ordenasliftung. 
Erstens ist es dem Staat der Arbeiter und Bauern 
vorbehalten geblieben, die milltärischen Auszeich- 
„ nungen in solche für Ofliziere und Gemeine zu schel- 
den; und ferner: ein Menschenleben Ist In der So- 
wjJetunlon die billigste Wore, denn selbst ein „Held“ 
gili nicht mehr als kümmerliche fünf bis fünlzehn 
Rubel, Man kann sich nur schwer vorstellen, daß 
die Rotarmisien Wellläule zu feindlichen Stülzpunk- 
ten veranstalten oder sich In brennenden Tanks bra- 
ten lassen, um ganze 15 Rubel zu verdienen, es sel 
denn, daß hinter dem Orden des Ruhmes“ die Pl- 
stale der Politruks steht! sch, 


* 
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Sowjetvorstösse am Ilmensee aufgefangen 


Aus dem Führerhaupiquartier, 18, Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt; Nordöstlich Kerisch und nordwestlich 
Kirowograd scheiterlen erneute Angriffe der 
Bolschewisten. Im Raum von Shaschkofl nah- 
men unsere Truppen in zähem Kampf mehrere 
Ortschaften, Heftige Gegenangriife des Feindes 
wurden unter Abschuß von 26 feindlichen Pan- 
zern abgewehrt, Westlich Relschitza setzten die 
Bolschewisten ihre Angriffe mit starken Kräl- 
ten fort. Sie wurden in schweren Kämpien ab- 
geschlagen und einige Einbrüche bereinigt oder 
abgeriegelt. Nordwestlich und,nördlich Newel 


ließ die Kampftäligkeit des Feindes vorüber- » 


gehend nach, Örtliche Vorstöße der Bolsche- 
wisten blieben erfolglos. Nördlich des Imen- 
sees wurden die während des ganzen Tages 
anhaltenden schweren feindlichen Angriffe in 


Panzerschlacht zwischen 


Berlin, 18. Januar, Der erneute Abschuß von 
214 Sowjetpanzern am 17. Januar zeigt, daß die 
Winterschlacht im Osten mit, unverminderter 
Heftigkeit weitergeht, Uber die Hälfte dieser 
Panzer wurden allein an den Frontabschnitten 
zwischen Ilmensee und Oranienbaum vernich- 
tet, der Feind erhöhte dort seine Anstrengqun- 
gen, um die geringfügigen Ergebnisse seiner 
bisherigen Angriffe durch Einsatz starker Pan- 
zerkräfte nördlich des. Ilmensees, auszuweiten, 


UNE le Klöltigsten Stöße setzte der Feind Aus dem 


Schweden will den Frieden bewahren 


Stockholm, 18, Januar. Die ordentliche Sit- 
zungsperiode des schwedischen Reichstags 
wurde kürzlich mit einer Thronrede des Königs 
eröffnet. König Gustav hob hervor, daß auch 
das schwedische Volk während der vergan- 
genen Kriegsjahre ‚ernste Prüfungen über sich 
ergehen lassen mußte, Schweden sei es aber 
gelungen,sich außerhalb des großen Konfliktes 
zu halten, Auch sein Verhältnis zu den ande- 
ren Staaten sei gut; der König gab seinem 
Vertrauen Ausdruck, Schweden auch fernerhin 
den Frieden bewahren zu können. Er warnte 
jedoch, davor, hinsichtlich der Wachsamkeit 
und Bereitschaft nachlässig zu werden; denn 
die Lage in der Welt enthalte nach wie vor 
viel an Ungewißheit und Gefahren, Die Ab- 
wehrkraft Schwedens müsse daher in bestem 
Zustande erhalten werden, 


Zweckmäßige Erziehungsmaßnahme 


Zerbst, 18, Januar, Eine 55 Jahre alte Frau 
und ihre 34 Jahre alte Tochter, beide aus 
Zerbst/ Anhalt, hatten an einen‘ im Felde 
stehenden Soldaten einen anonymen Brief ge- 
schrieben, in dem sie leichtfertig unhaltbare 
Verdächtigungen gegen die Ehefrau des Sol- 
daten äußerten. Der Reichsführer-4/ hat dar- 
aufhin verfügt, daß die beiden Frauen einer 
nutzbringenden Tätigkeit zugeführt wurden. 
Da sie offenkundig zu viel Zeit haben, wurden 
sie während einer dreiwöchigen polizeilichen 
Schutzhaft mit Näh- und Flickarbeiten be- 
schäftigt. 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberstleutnant Gerhard Klein, Komman- 
der einer Armee-Wallenschule; Hauptmann Paul 
Schulze, Kommandeur einer Panzer-Abtlg,; Haupt- 
mann d. R. Friedrich Kern, Abteilungskommandeur 
í, e. Art-Rat.; Obgefr, Willi Apitz, Funker i. e. Art.- 
Rgt Obgefr, Gottlieb Schill, Pakachütze I. e. Gren.- 
Rgt: Hauptmann Gehrmann, Staffelkapitän In einem 
Schlachtgeshw.; 5%-Standartenführer Wilhelm Tra- 
bandt, Kommandeur einer #4-Inf.-Brig, 44-Ober- 
sturmführer Karl Rubatscher, Bataillonsadjutant 1, e. 
4h-Int-Brig.; 44-Rottenführer Alfred Schneidereit, 
Panzerbüchsen-Truppenführer im 4%4-Panzer-Grena- 
dier-Regiment der 44-Panzer-Division Leibstandarte 
Adolf Hitler, Generalmajor Moritmer von Kessel, 
Kommandeur einer Panzer-Div; Malor Hellmuth 
Schwing, Kommänd. eines Panzerpionier-Bat.; Haupt: 
mann Valenfin Jung, Kommandeur eines Gren.-Bat.ı 
Hauptmann Valentin Dietz, Batalllonsführer i e. 
Jäger-Rit.; Oberleutnant Gerhard Fischer, Kompanie- 
chef in elnkm Panzer-Rat.; Feldwebel Theo Over- 
hagen, Zugführer i, e.. Panzergrenadier-Rat.; Oberst 
Martin Berg, Kommandeur eines Gren,-Rat.; Haupt- 
mann Hans-Oskar Rickert, Abtellungskommandeur 
in einem Art-Rgt; Hauptmann d. R. Werner Streck, 
Führer eines Gren.-Bat.; Oberleutnant Horst Hein- 
rich; Kompanieführer In einem Gebirasplonier.Bat.; 
Oberfeldwebel Fritz Hedderich, Zugführer in einem 
Gren-Reg,; Oberfeldwebel Quast, Flugzeugführer in 
einem, Jagdgeschwader, 


Jan von Werth, Pemeran 


(Nachdruck verboten) 


Da die mantuanlischen: Truppen sich die 
mondiosen Nächte für ihre Ausfälle aussuch- 
ten, machte sich’Jan an einem Juniabend, der 
finster und regqnerisch war, auf, um seine Po- 
sten entlang des Flusses zu revidieren. Der 
Feind pflegte lautlos auf großen Kähnen in 
einer breiten Reihe, aus dem Dunkel heraus, 
dicht am kaiserlichen Lager zu erscheinen und 
Jan hatte deshalb angeordnet daß kleine 
Kähne mit wenig Soldaten die Nächte hin- 
durch in der Mitte des. Flusses kreuzen sollten, 
An diesem Abend sprang er selbst in einen der 
Kähne und ließ sich in die Finsternis hinaus- 
rudern. Die zwe Soldaten tauchten nur zu- 
weilen leise die Ruder ein, um in der matten 
Strömung in gleicher Höhe mit dem kaiser- 
lichen Lager zu bleiben, und Jan stand an der 
Spitze des Kahnes und startte dorihin-wo die 
Stadt lag. à i f 
Es war sehr still. Nur der Regen machte 
mit gleichmäßig fällenden Tropfen ‚ein eintöni- 
“ges Geräusch, Zuweilen krachte auf einem der 
Uler ein Schuß und eine funkensprühende, hen- 
lende Bombe zog einen feurigen Bogen über 
den Strom. Für “Augenblicke leuchtele dann 
das Wasser im Widerschein auf, Einmal war 
es Jan, als sähe er nach der Stadt zu einen 
langen schwarzen Körper auf dem Wasser 
schwimmen. Er gab seinen Soldaten die Rich- 


tung an und führ vorsichtig los, Da tauchte 


plölzlich dicht vor dem seinen ein Boot auf, 
eine gedämpfte Stimm rief: „Nicht schießen”, 
und dann lägen die Boote nebeneinander, 


Raum von Len'ngrad nach Südwesten und dem 
von Oranienbaum nach Südosten an; die Bol- 
schewisten wollen offensichtlich auch um den 


‚Preis hoher Verluste unsere zwischen Lenin- 


grad und Oranienbaum bis un die Kronstädter 
Bucht vorgeschobene Front durchbrechen, Im 
Verlauf der Kämpfe entwickelte sich eine Pan- 
zerschlacht, bei der 69 von etwa 100 angrei- 
fenden Sowjetpanzern zerschössen liegen blie- 
ben, Trotz ihres großen Aufgebotes an Men- 
schen und Waffen vermochten die Sowjets wie- 
derum keinerlei Erfolge zu erzielen. 


Im südlichen Teil des mittleren Frontab- 
schnitte versuchten die Boischewisten, west- 
lich Retschiza ebenfalls bereits vorhandene 
Einbrüche zu erweitern. Das unübersichtliche 
Gelände mit seinen vielen Wäldern, Sümpfen 
und Flußläufen begünstigte überraschende An- 
arilfsoperationen des Feindes; Ihre Abwehr 
stellte unsere Truppen häufig vor schwierige 
Kampfaufgaben. 


‚gen den Aigeraland unsere 


erbitterten Kämpien aufgefangen und zahlreiche 
sowjetische Panzer abgeschossen. Südlich Le- 
ningrad und südlich Oranienbaum scheiterten 
auch gestern alle Durchbruchsversuche der 
Sowjets. Der Feind verlor in diesem Frontab- 
schnitt 91 Panzer, 


Bei den Abwehrkämpfen im Südabschnitt 
der Ostiront hat sich die bayerische 10, Panzer- 
grenadier-Division unter Führung des General- 
leufnants Schmidt durch wnerschütterliche 
Standhaftigkeit hervorragend bewährt. An der 
gesamten Ostiront wurden gestern 214 sowje- 
lische Panzer abgeschossen. 


An der süditalienischen Front verlief dar 
Tag bei beiderseiliger Stoßtrupptätigkeit uni 
mehreren erfolglosen Angriffen des Feindes 
gegen den äußersten linken Flügel ruhig. 


Oranienbaum - Leningrad 


Im südlichen Abschnitt der Ostfront konn- 
ten sich die Bolschewisten ebenfalls nicht qe- 
Truppen durch- 
setzen, Nordöstlich Kertsch holten sie sich bei 
weiteren Vorstößen gegen die schon am Vor- 
tage hart umkämpften ‘Höhen blutige Köpfe; 
nordwestlich Kirowoqrad kamen ‘die Angriffe 
der Sowjets gleichfalls schnell zum Stehen, ob- 
wohl hier ‚der Feind unter Bildung zweier 
Schwerpunkte insgesamt sleben Schützen-Diyi- 
sionen, zahlreiche Batterien und starke 
Schlachtlliegerverbände einsetzte, Nur am 
nördlichen Schwerpunkt gelang ihm vorüber- 
gehend ein Einbruch, Die Luftwaffe griff vor 
allemsim Dnjepr-Bogen und im Raum von Ber- 
ditschew in die Erdkämpfe ein. 


2000 stolze Luftsiege 


Berlin, 18, Januar. In diesen Tagen über- 
schritt das seit Beginn des Westfeldzuges un- 
unterbrochen am Kanal eingesetzte Jagdge- 
schwader Richthofen, das von Kommodore 
Eichenlaubträger Major Mayer geführt wird, 
die Zahl von 2000 Luftsiegen. Es ist das erste 
Mal, daß ein im Westen eingesetztes Geschwa- 
der diese hohe Abschußziffer erreichte, Al- 
lein 20 Inhaber des Ritterkreuzes und sechs 
Inhaber des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des 


Eisernen Kreuzes gingen aus den Reihen die-/ 


ses Verbandes hervor, Uber 350 viermotorige 
und über 200 zweimotorige Bomber des Fein- 
des weist die Erfolgsliste des Jagdgeschwaders 
Richthofen auf, 


Die „Zentimeter-Fortschritte“ in Süditaliens Bergen 


Sch. Lissabon ‚19. Januar (LZ,-Drahtbericht). 
Der bekannte englische Militärschriftsteller 
Cyrill Falls, der maßgehende Mitarbeiter der 


' „London Illustrated News", beschäftiat sich er- 
'neut mit der vom englischen Standpunkt aus 


so wenig befriedigenden Lage auf dem italieni- 
schen Kriegsschauplatz, Er erklärt, die britisch- 
amerikanischen Truppen würden von den Deut- 
schen trotz ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit 
hart bedrängt. Cyrill Falls suchtfdann die 
„Zentimeter-Fortschritte” in Süditalien damit 
zu entschuldigen, daß er erklärt, den britisch- 
amerikanischen Truppen ständen „besondere 
deutsche Elite-Einheiten” gegenüber, Es han- 
dele sich fast ausnahmslos um erstklassige 
deutsche Soldaten, deren Ausbildung in vielen 
Dingen bedeutend besser sei als die der bri- 
tisch-amerikanischen Truppen, Es ‚ist übrigens 
bemerkenswert, daß die Stimmen der sogenann- 
ten militärischen Sachverständigen in’ Presse 
und Rundfunk Englands Immer vorsichtiger 


‚ werden, je weiter die Vorbereitungen zur. Er- 


richtung der Zweiten Front gedeihen. Die frü- 
heren optimistischen Voraussagen eines bal- 
digen Zusammenbruchs des deutschen Wider- 
standes sind völlig verschwunden. Statt dessen 
wird immer wieder die Stärke der, deutschen 
Abwehr hervorgehoben. Dies gilt vor allem 
seit der Niederlage, die die amerikanische Luft- 
waffe in der großen Luftschlacht über Deutsch- 
land am Dienstag erlitt, 


Badoglio zum Sündenbock befördert 


Stockholm, 18, Januar, Der Londoner Kor- 
tespondent der Times” gibt in einem neuen 
Bericht über die Ernährungslage in Süditalien 
zu, daß die Lebensmittellage trotz aller anglo- 


amerikanischen Versprechungen eich kei- 
neswegs cdebessert hat. Der „Times“- 
Vertreter sieht schwarz für die Zukunft 


Die Zudringlichkeit. gefiel Jan wenig. Er 
sprang auf und stieß den fremden Kahn flu- 
chend mit dem Fuß zurück. Das Fahrzeug schlug 
beinahe um, Seine drei Insassen riefen leise: 
„Gut Freund! Gut Freund”, und hoben die, 
Hände zum Zeichen, daß'sie ohne Waffen seien. 

„Nicht näher heran als auf Ruderlängei” 
rief Jan und hob die Pistole. „Gut Freund, und 
ich soll Euch wohl um den Hals fallen!" 

Aus dem Dunkel klang es: 

„Wißt Ihr, wo ich Herrn von Werth finde?" 

Jan ließ die'Pistole sinken. 

„Fahrt ein wenig neben uns dem Ufer zu 
und ich will Euch Herrn von Werth zeigen.” 
Lautlos trieben die Fahrzeuge nebeneinander 


her, Dort, wo der rote Schein der kaiserlichen , 


Wachtfeuer das Dunkel durchdrang, sagte Jan: 
„Ich bin, den’ Ihr sucht, Was wollt Ihr?‘ 


In dem fremden Kahn erhob sich e'n kleiner, 


gelber Mann mit schwarzen, mandelförmigen 
Augen und lüftete den Hut: o, 
„Ich bin Bolini, Hauptmann in der Herzog- 
lichen Garde. Ich biete meine Dienste an." 
„Dienste? Dienste welcher Art?" 
+ < Bolini begann erregt mit den Händen zu 
fuchteln, ` j 
„Ihr seht in mir einen Verkannten, Ich habe 
Verdienste, Kreuz Gottes! Man hat mir einen 
fıanzösiechen Offizier vorgezogen, eine ge- 
meine Bestie, den Monsu Durante." (Jan b!B 
die Zähne zusammen.) „Ich habe es satt, einem 
ündankbären Herzog zu dienen, der ein Landes- 
kind von der verdienten Beförderung äus- 
schließt” 
Er beugte sich über den Rand des Kahnes, 
und sein langes, schwarzes Haar fiol über sein 
Gesicht, Er keuchte; . A 


und erwartet ernste Zwischenfälle, wenn 
nicht im nächsten Monat ausreichende Lebens- 
mittelmengen in das von den Alliierten be- 
setzte Gebiet eingeführt würden. Vorsorglich 


‚beschaffen sich die Briten schon jetzt einen 


Prügelknaben, auf den sie künftig alle Schuld 
abwälzen wollen. So will der „Times"-Korre- 
spondent wissen, daß die Badoglio-Regierung 
wieder mit der Führung eller Verwaltungs- 
geschäft betraut werden soll, und er hofft, 
aß diese Verwaltungsmaschine beim Aufbau 
des wirtschaftlichen Lebens im besetzten Ita- 
lien mehr Erfolg haben möge als die Amgot,,| 


Erwischte Metallschieber 


Mailand, 18. Dezember, Die Polzei ist der 
Unterschlagung großer Mengen kriegswichti- 
ger Metalle auf die. Spur gekommen. Bei 
ihren Nachforschungen fand sie in Kellerge- 
wölben eingemauert insgesamt 300 Tonnen 
Nickel, Messing, Bronze, Mangan, Kupfer usw., 
die von einer Firma der Verarbeitung für 
har entzogen worden waren, Die 
Inhaber der Firma sind ins Ausland geflüchtet, 


Australiens Menschenvorrat erschöpft 
Genf, 18. Januar, 


Canberra, daß dort eine amtliche Erklärung 
veröffentlicht worden ist, die besagt, daß 
Australiens Menschenreserven seit Mitte ver- 
gangenen Jahres vollkommen erschöpft sind, 
Von def 2830 000 zählenden über 14 Jahre alten 
männlichen Bevölkerung stünden 2.530 000 ent- 
weder im Meer oder arbeiteten in kriegswich- 
tigen Betrieben, Bis zum 11. November v. J. 
sind in diesem Kriege 65 114 Austzaller getötet 
oder so schwer verwundet worden, daß se 


nicht mehr zum ‚Militärdienst ‘herangezogen 
werden können. 2 


„Ich will Eüch die Stellungen sagen. Ich 
will noch mehr tun, Von heute an zwei Tagen 
habe ich die Wache an der Brücke, zwei Nächte 
nacheinander, Wenn wir einig werden, will 
ich blind laden lassen. Versteht Ihr? Aber es 
kostet Geld?" $ : 

Jan setzte sich auf eine Ruderbank... Den 
Ker) ersäufen wie eine Katze? Ihn gebunden 


zu den Mantäuern schicken: Hängt das Lum-' 


penbündell? 

„jener Durante —" 
wieder. 

„Jener Durante“, sagte Jan, ‚mag sein, wie 
er will, Wenn ich ihn hier hätte, würde ich 
ihn erstechen, Aber er ist ein guter Soldat, 
Und Euer Herzog wird Gründe genug haben, 
ihn Euch vorzuziehen, wenn ich so höre, was 
Ihr mir anbietet,” | ' 

‚Er hat mich beleidigt.” 

„so fordert ihn.” 

Da brach der Italiener los: \ 

„Ich will Euren Rat nicht, Beim Leibe dar 
heiligen Jungfrau, wollt Ihr auf meinen Plan 
eingehen und Eurem Kaiser dienen- oder wollt 
Ihr's nicht? Dann führt mich zu Eurem Gene- 


er i n 
ist Krieg, dachte Jan. , 

„Eure Bedingungen?" fragile er, 

„Zweitausend Skudi und ein Hauptmanns- 
patent bei Euch.” 

„Welche Bürgschaft wollt Ihr?" 

„Die Unterschrift des Generals und die Eure 
als Zeugen." 

„Gut, Und wohin wollt Ihr Antwort?” 

“Der ItallSıer daulete zurück. 

„Drüben beim Turm Asinello habe 

Wache." 


begann der Italiener 


ich 


Höhepunkt der Kriegsanstrengungen 


` gabe 


Die Londoner Zeitung 
„Daily Express" vom 15 „Jahuar meldet aus 


irante und sah, wie Ihr den Kampf wie 


‚ Ben." ı 


e LANZ. 
Der neue USA.-Kriegshaushalkf, 
Kl. Stockholm, 18, Januar, (Eigenbericht Bi 
LZ“) Die Durchsicht des neven Haush 
Voranschlages Roosevelts für das Rechn 
jahr 1944/45 ‚hat In London besorgte. Stel 
nahme ausgelöst, Ist schon der rein za 
mäßige Rückgang der für Kriegszwecke 
stimmten Ausgaben um zehn Milliarden DO) 
beachtlich; so wird die Verringerung 
Kriegsausgaben noch deutlicher, wenn man CHi 
im letzten Jahr erfolgte innere Abwertung 8 
Dollars berücksichtigt, Iu Loudon wird betoniitb 
daß die Kaufkraft des Dollars heute keint 
wegs mehr seinem amtlichen Böısenkurs enga 
spricht, der vier Dollar für das Pfund beträfe 


Bei der Einschätzung des neuen Haushalt 
Voranschlags muß diese innere Abwertung 8 
Dollars in Rechnung gestellt werden und vo 
ergibt sich, daß. die Vereinigten Staaten WE 
Haushaltsjahr 1944/45 nicht 10, sondern 30 MENU 
35 Prozent weniger für die Krie,sszwecke alt 
geben wollen als für das Hauslaltsjahr 19 
1944 vorgesehen war. Der Gesamthaushalt 
hundert Milliarden schrumpft, wenn man di À 
Kaufkraft des Dollars im Vergleich mit ús 
Kaufkraft des Pfundes bewertet, auf rund 1% 
Milliarden Pfund zusammen, Eine ähnliche EN 
wicklung wie in den’ Vereinigten Staaten | 4 
sich jedoch auch In GroßBbrijapnien beobachltäk 
Die innere Kaufkraft des Pfundes hat sich U 
letzten Jahr um 15 bis 20 Pıozent verring 
das bedeutet, da* eine Erhöhung der i 
schen Kriersausgaben' nicht geplant Ist, auf“ 
für Großbritannien eine tatsächliche Senkunik 
des Kriegshaushalte, In beiden Ländern jet di i, 
auget y 
scheinlich überschritten worden; die Zeit & 
beitet nicht mehr für den eigenen, sondern M 
den deutschen Sieg. - x À 


=“. 


tzgebe# 
schen Akt dieser Art unbedingt zu verhinder 


Aasgeler auf der Lauer 


Bern, 18. Januar, x change Telegraph mel ijs 
det aus Jerusalem, daß jüdische „Hilfsko10# D ; 
nen" aus Fachleuten gebildet wurden, die Mn 


‚Gefolge der anglo-amerikanschen Truppen A Khan 
Europa „eindringen“ sollen, Worin die AlMlbting: 


dieser jüdischen Aasgeier besteh® 
soll, ist nach den Erfahrungen in Süditall@ ] 
klar: sie würden sich bei einem Gelingen 44i 
plutokratischen Pläne „liebevoll” der europi K 
schen Kultur- und Vermögenswerte annehm® 

und sie rücksichtslos verschieben, Auch ME 
diese Schamlosigkeit unserer Feinde wird dMghuisch 
passende Antwort gefunden werden! 


` Der Tag in Kürze 
Reichsslatthalter Baldur v. Schirach hat dem Trag 
der Brillanten zum Riiterkreuz des Eisernen Kreuplen 
mit Eichenlaub und Schwertern, Hauptmann Walllöftach 
Nowolny, den Ehrenring der Stadi Wien verlieh t K 
Ein welterer Verband französischer Freiwillid@iing| 
für die Legion verließ am Montag Paris, um sich er, I 
den Osten in das Ausbildungsluger zu begeb@fihloss 
Weltere Transporle werden in Kürze lolgen. haft 
Wie Reuter aus London meldet, Ist Churchill W@Bkichs 
der in London #ingetrolien. ist 
Das slowaklsche Parlament begeht. am 18, JanW@fkbzei 
sein fünfjährlges Bestehen, o Merun 
In Japan werden die, Eisenbahniahrpreise klühr 
Grund eines Beschlusses des Verkehrsministeriü@R In | 
ab April d. J, erhöht, ‚Die Erhöhung erlolgt In Mina.’ 


stalt eines Kriegszuschläges zu den normalen Fa 
preisen. f 


Ausführungen des australischen. Lultlahrimitiiis i 
sters Drakeford über die wachsende Zahl austrai lad. 
scher Truppen, die außerhalb des paziiischen Krie m q; 
schauplalzes eingeselzt sind, haben in Australien Er da 
unruhlgung hervorgerufen. 

Nach vorliegenden Meldungen aus Buenos 
wurde das Gemeinschaltshaus der in San Juan In 
nierten 47 Benalzungsmilglieder des ehemaligen deihier 
schen Panzerschiffes „Gral Spee' durch das arget De: 
nische Erdbeben völlig zerstört. Die Mannschallffrauf 
haben keinen Schaden erlilten. _Pilenb 
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„In einer Stunde habt Ihr Antwort", sa 
Jan und hob die Hand halbwegs zum Helm. 7 
„Noch eins! Sagt mir doch, weshalb kom 
Ihr zu mir?" ii 

Der Italiener schickte ein verbindlich! 
Lächeln über sein Gesicht: E i 

„Oh“, sagte er, „ich stand neben Herrn D! 


Sonntagssplel betriebt. ‚Wer ist jener Kaval 
fragte ich, — ‚Der?' sagte Durante, ‚ein 
wisser von Werth’; ich dachte, er hätte längt W 
drei Fuß Erde auf seiner verdammten Fratze ji bm 
Ihr verzeiht, aber er sagte wirklich so, Dara®@lh fie 
glaubte Ich entnehmen zu sollen, daß Ihr en, 
ander wenig liebt.” f 

„Nein, in der Tat, wir lieben uns so wen! 
daß wir gegenseitig unsere Bäuche mit Deg 
stößen zu Sieben mächen könnten, und WA 
würden uns noch obendrein die Nasen abbel 


I x 
Jan winkte seinen Soldaten, Die schlu 
die Ruder ein, Der fremde Kahn verschwan 
der Finsternis, l AE f | al eite 
Jan rumorte Aldringhen wach, erhielt 0% STN 
Unterschrift und einen zärtlichen Faustetoß I 
die Seite, krätzte seinen Namen neben dae Wif 
geheure, selbatbewußte ",Aldringhen‘' 
schickte den Zettel an das mantuanische UI 
Dann setzte er sich auf José Marias Strom 
schütte und redete zwei geschlagene Stunde 
von der erbärmlichen Treulosigkäll der Ita, 
ner im’allgeme'nen und eines gewissen Boll 
im besonderen, flocht wie knallrote Blumen ap N 
pazr Flüche auf Durante in seinen. SchimPfrgr 
kranz 'und. schlief endlich mit Knurren an ie She 
Seite des Freundes ein, der schon längat, wiii 
der Jächelnd träumte, (Fortsetzung folgt! T iiug 


-Ein Raabe-Abend 


Mit der Vortragsreihe „Dichter, die wir 
hen müssen” hat die Volksbildungsstätte 


vecke MMirlich einen: gllickhaften Griff getan, uns 


an 


den Dol@Berlich zu bereichern. Professor Dr, Lutz 
rung Mickensen von der Reichsuniversität Po- 
n ma ‘dem Braunschweiger Dichter aus Heimat- 


ertung "urzelung und Innerer Neigung zutiefst 
ird beioffbunden, öffnete durch seine fesselnden Aus: 
te kein ungen das Tor zur Welt Raabes, die immer 
nkurs eNe deutsche Welt ist und in ihrem Wesens- 
id beträlfn das Uberwirkliche als eine seelische 
Haushallalltät umgreift, die allein bleibenden Wert 
ertung dp Demjenigen, der zu schauen gelernt hat 
und dad nicht vom Stolfhunger besessen ist, offen- 
staaten Mt sis die ganze Herrlichkeit deutscher See- 


lern 30 6 ländschaft, Raabes Humor aber ist nur ein 
‚ecke & ruck seiner unbeugsamen Lebenshaltung, 
jahr 194 „Dennoch“ und „Trotzdem“ heißt, und zu 
ushalt vog% er sich aus Erdenleid und -schmerzen hin- 
a man difichgerungen hat, bis seine scharfen,“ alles 
i mit i hdringenden Augen ein weises, verstehen- 


rund 16968 Lächeln umspielte, Darum vermag er auch 
liche EMEA Leser, der sich ihm vertraut, so tief zu be- 
daten lái cken, Bei Raabe lernen wir, wie im engsten 
une, im stillsten Herzen weltweite Dinge um- 
ossen ‚liegen. So' ist Raabe auch unserem 
Wegbereiter und ein „Bote Gottes“, der 
iM den Sinn des Lebens deutet und uns zu 
selbst zurückführt, 
ink Dann las Hans Reitz vom Theater in Litz- 
iinstadt Raabes Erzählung „Der Marsch nach 
8". Die tiberlegene Meisterschaft, wie er 
#6 Dichterwort zum Tönen brachte, machte es 
em erst bewußt, welche Ausdruckskräft der 
beschen Sprache innewohnt, und mit wel- 
fr durchsichtigen Klarheit und abgewogenen 
mamik Raabe seine Erzählung als ein ge- 
Htdertes Kunstwerk aufgebaut hat. 


> Zeit! 
ndern i 


sevelt 


G. BroW@&ine kleine Ausstellung von Werken Raabes 
;", dor MB Bildern aus seinem Leben, aus der Stadt- 
Neger. Kherei und aus Privatbesitz zusammengeatra- 
Roosevallli, gab eine willkommene Anregung, die Bü- 
völkerumper des Dichters zu lesen, 

) Rück Georg Casperson 


lung, Sa e 

eung ISE 80, Geburtstag, Der Webermelster Heinrich Funke, Spinn- 

elzgebefikt 93, begeht heute im Kreis selner sechs Söhne, zwei 

g Mior, 13 Enkel und zwei Urenkel — ein Sohn befindet 

erhindelfßg ,'z. im Osteinsatz, eine Tochter Ist In Rußland vèr- 
T 


r t Frische seinen 80, Geburtstag. Der Jubilar kam vor 
E Jahren aus seiner Geburtsstadt Konstantynow nach 
raph meleich, wo or bei der Firma Franz Kindermann 30 Jahre 


iR war. 
a  ntotteikursus. Meute 18 Uhr beginnt wieder ein Pan- 


Nejkursus In der. Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle des 
Be ANR Adoll-Hitler-Straße 126, Material 
öringen i 


Briefkasten 
®, v. Die Joseph-Haydn-Straße in Posen gehört zum 


f: Polizeirevier, 
f| 1944: Goldene Zahl 7, Epakte 5, 


i 21, Sonntagshuchstabe B. 

A. W, Warum sollen Sie nicht stundenweise In einem 

N schen. Betrieb Beschäftigung tinden können! Inse- 
Pten Siel 5 


| - 
Einzigartige Wunder der 
“In der Volksbildungsstätte und im Deut- 
len PETE Zweig Litzmannstadt, 
ach der Gaubauftragte der Forschungsstätte 
Karst- und Höblenkunde Herr Johann 
reiwilla@längl aus Graz über Höhlen- und Grottenwun- 
um sich Mr, Die genannte Forschungsstätte ist ange- 
begehfihlossen der Forschungs- und Lehrgemein- 
N. haft „Das Ahnenerbe", deren ' Präsident 
rchill Wi@ftichsführer 44 und Minister des Innern Himm- 
SR ist, Der Höhlenforscher hat unlängst in 
1a, Jan@f&bzehnstündiger Wanderung die dritte Durch- 
 erung der Lurgrotte in der Steiermark aus- 

führt, 

nisterif In fesselnder Weise führte der Vortragende 
lgt in ine Zuhörer in die an Wundern so reiche 
ien Föffhlenwelt ein, Er erschloß ihnen mit Hilfe 
n farbigen Lichtbildern die in ewiger Fin- 
nis geborene Schönheit der Stalaktiten und 
ER lagmiten, die oft Jahrmillionen benötigten, 
ralien MI das zu werden, was sie heute sind: schnee- 
Mibe oder farbige Gebilde, die die Besucher 
ücken. Fast noch herrlicher, wehn auch 


ki 


n Kreuz 
n Wallh® 
verliehe® 


rolse 


fahrim j 


p 


nos AIR 


uan {nu 
iqen devj®hlen, 


insalar, seinen Zuhörern diese Schönheiten. zu 
lenbaren. Er erklärte ihnen auch ihre Ent- 
“llhung. Ferner gewährte er ihnen einen Ein- 
wick in die mühselige Arbeit der Forscher, die 
keti der Unterwelt wichtige Erkenntnisse für "die 
Wissenschaft sammeln. Er sprach von den 
litten, die dauernd oder vorübergehend in 


sagte] 
Helm. 7 


Indlichf Es war im Ersten Weltkrieg, Die Kompanıe 
/ pe urde in die Etappe zurückgezogen und befand 
an ch seit einigen Tagen in der Reserve, Feld- 
el Wondraschek übernahm das Kommando, 
Mächlem der Kompaniechef auf Urlaub gegan- 
fh war, ~ l 

` Wondraschek war der Typus einer richtigen 
Iömpaniemutter, sorgte für seine Soldaten und 
‚ätte für jeden ein gutes Wort. Er wußte, wie 
"Peine Leute zu behandeln wären. Besonders ins 
dllerz geschlossen hatte er den Gefreiten Leberl, 
o wer fer ihm in den heißesten Kämpfen zur Seite 
” Degi ‘standen war und ihm sogar in einer mehr 
und Will, schwierigen Läge das Leben gerettel hatte. 
n abe Am Tage, nachdem der Oberleutnant fort- 
' alfefahren war, rief Feldwebel Wondraschek 
th Gefreiten Leber] zur Seite, |) 

 „Leberl, kommen Sie einmal heri" Der Ge- 
teilte schlug die Hacken zusammeh: „Zu Be, 


jelt f hl, Herr Feldwebel!" 7 
ate un] „Haben Sie nicht einen Bauernhof zu Hause?" 
ie pif awoh], Herr Feldwebel!” 


l Noch aħ gleichen Tage wanderte der Ge: 


te Leber) überalücklich zur nächsten Bahn- 

an © Mation. „Ein guter Kerl, der Feldwebel!” dachte 
ig [Mich der Urlauber, als er im Zuge saß „Dem 
o 


[Ruß ich etwas mitbringen! Der verdient es!" 


llen, eine Tochter befindet sich im Altreich — In gel- , 


tgänglicher, sind die Schönheiten der Eis- 


s argi Der Vortragende beschränkte sich nicht 


konl Eine Gans für Herrn Feldwebell”/ 


Sechsmal im Laufe des Winters wird eine 
Reichsstraßensammlung, angekündigt, nur ein- 
mal eine Gaustraßensammlung. Diese wird in 
diesem Jahr am kommenden Sonnabend und 
Sonntag. durchgeführt, Als Sammler werden 
eich wie in den vergangenen Jahren die Poli- 

i tischen Leiter der NSDAP. einsetzen, die durch 
die Führerschaft der HJ, eine Verstärkung er- 
fahren. Der äußerlich in Erscheinung tretende 
Unterschied zwischen einer Reichsstraßen- 
sammlung und einer Gaustraßensammlung be- 
‘stand in den früheren Jahren darin, daß bei 
einer Relchsstraßensammlung in allen deut- 
schen Gauen einheltlich die gleichen Sammel- 
abzeichen zur Verwendung kamen, während 
einmal im Jahr jader Gau die Möglichkeit 
hatte, eine eigene Abzeichenserie herauszu- 
bringen und darin heimatliche Besonderheiten 
zum Ausdruck zu bringen, So wurden auch bei 
den drei Gaustraßensammlungen im Warthe- 
land eigene Abzeichen verwendet. In diesem 
Jahr wird zum ersten Male eine Gaustraßen- 
sammlung durchgeführt ohne das beliebte 
Hilfsmittel der Abzeichen, - 

Nicht nur wegen der Besondarheit der Ab- 
zeichen hat die Gaustraßensammlung eine tra- 
ditionelle Sonderstellung im Rahmen des 
Kriege-WHW,, sondern auch wegen der ange- 
strebten und erreichten Ergebnisse, 1941 wur- 


nit Am kommenden Wochenende Gauftraßenfammlung 


den bei der Gausträßensammlung Wartheland 
270000 Reichsmark gesammelt, 1942 1 005.000 
Reichsmark und bei der letzten Sammmlung im 
Jahre 1943 das e uzigarlie Ernio von 
2040000 Reichsmark gemeldet, Das ist eine 
Entwicklung, in der sich der. Aufbau im Gau- 
gebiet, die die mit der Härte des Kriegsgesche- 
hens gewachsene Bereitschaft der deutschen 
Bevölkerung sowie die Aktivität der Polit- 
schen Leiter sichtbar widerspiegeln, 

Wir sind im Laufe des letzten Jahres zwar 
ärmer geworden in manchen materiellen Din- 
gen, wir haben manchen bitteren Verlust zu 
verzeichnen und auch in unserem Gau leben 
zahlreiche Familien, die durch den Terror der 
„Mördervereinigung“ Hab und Gut verloren 
haben, Wir sind aber in der gleichen Zeit jeder 
für sich und alle- miteinander als deutsches 
Volk innerlich gewachsen und größer gewor- 
den in der Härte, leidenschaftlicher in, unserem 
Einsatz für den Sieg und manch einer hat zu 
hassen gelernt, der es vorher nicht vermochte, 

In diesem inneren Gewinn liegt der viel- 
leicht kriegsentscheidende Gewinn dieses 
Jahres: In unserem Einsatz als Sammler und 
als Spender bei der Gaustraßensammlung des 
Kriegswinterhilfswerks wollen wir ihn sichtbar 
zum Ausdruck bringen. 


Generalftaatsanmalt Steinberg verabfchiedete fich 


Die Gefolgschaftsmitglieder der Staats- 
und Amtsanwallschaft Litzmannstadt verel- 
nigte sich zu einer Gemeinschäftsstunde, Nach 
der Eröffnung und Führerehrung durch den 
Leiter dès Amtes für Gemeinschaftspflege, 
Staatsanwalt Dr, Johlen, begrüßte Erster 
Staatsanwalt Stridde als Behördenleiter un- 
ter den Gästen vor allem den Generalstaats- 
anwalt Steinberg. Die ganze Gefolgschaft sei 
mit Stolz darüber eıfüllt, daß gerade ihr bis- 
heriger unmittelbarer Chef zu der ehrenvollen 
Aufgabe berufen worden sei, nunmehr die 
oberste Führung der Staatsanwaltschaft im 
Reichsgau Wartheland zu übernehmen, 

In seinen Abschiedsworten wies General- 
staatsanwalt Steinberg darauf hin, daß in die- 
sem Raum ein neuer Beamtentyp entstanden 
sei, für den der Name „Reichsgau Warthe- 
land“ symbolische Bedeutung habe. Aus dem 
Kriegserleben habe sich hier, ein Berufsstand 
geformt, der — losgelöst von der Engstirnig- 
keit kleinstaatlichen Denkens — den Blick 

“nach dem Osten wende und gewillt sei, ohne 
regionale Bindungen dem gqroßdeutschen Gea- 
danken und damit der großdeutschen Zukunft 
zu dienen. Deshalb danke er seinen bisherigen 
Mitarbeitern für ihre Treue und Einsatzbereit- 
schaft, mit der sie die vom Führer im neuen 
Ostraum gestellten Aufgaben zu meistern sich 
bemühten, ` | 

Der YVortragende des Abends, Stadtmedi- 
zinalrat Dr. Wiedenbrüg, sprach über die 


Höhlen= und Grottenmelt 


Höhlen leben. Von ihnen sind die Fledermäuse 
gleichsam „Zugvögel”, denn sie ziehen von 
Höhle zu Höhle, Der Grottenolm pflanzt sich 
je nach den äußeren Verhältnissen durch Eier- 
legen oder Lebendgebären fort, Von dem in 
der Vorzeit in den Höhlen lebenden Höhlenbär 
werden heute noch Knochen gefunden, die mit- 
unter von Tropfsteingebilden Nanfzo gen sind, 

Dis Höhlen haben zuweilen eine Länge von 
Hunderten von Kilometern, Die ur'crirdischen 
Räume haben mitunter eine Höhe, die an hun- 
dert Meter heranreicht. Es gibt sogenannie 
Schachthöhlen, deren Schacht weit in die Tiefe 
reicht, Die bisher erkundete tiefste dieser 
Schachthöhlen ist fünfhundert Meter tief, Ein 
Tropfstein wächst im Jahr einen bis zwei Milli- 
meter. Dabei gibt es Tröpfsteine, die weit über 
zehn Meter lang sind. Nie E 

Die Höhlenkunde hat auch praktischen 
Wert. So wurden bereits manche Höhlen Luft- 
schutzzwecken dienstbar gemacht, Da Banden 
‚Im Karst sich gern in Höhlen verstecken, list 
die Kenntnis dieser den militärischen Stellen 
sehr wichtig. Allein in der Steiermark sind be- 
reits Über sechshundert Höhlen von den Höh- 
lenforschern aufgenommen worden, Dabei ist 
zu bedenken, daß die Vermessung einer ein- 
zigen, drei Kilometer langen Höhle zwei ‚Jahre 
erforderte, K 


Dankbarer Beifall der aufs höchste. inter- , 


essierten Zuhörerschaft belöhnte den Vortra- 
genden. AK 


Weber v. Webenau, 


Pünktlich nach zehn Tagen rückte der Ge 
freite Leberl vom Urlaub wieder ein und mel- 
dete sich beim Feldwebel: „Gefreiter Leberl 
vom Urlaub zurückI”, 


Der Feldwebel drückte seinem Gefreiten die 
‚Hand. „Brav, Leberlil Den Urlaub gut ver- 
bracht?" „Zu Befehl!" 


„Alles wohl zu Hause angetroffen?" 
wohll” 4 

„Die Frau und die fünf Kinder?” „Es sind 
schon sechs, Herr Feldwebell Und in neun 
Monaten sind’s sieben.“ 

Der Feldwebel lachte: „So ein Urlaub ist 
doch gut!" ? 

Der Gefreite strahlte: „Jäwohl, Herr Feld- 
webell Als Dank habe ich dem Herrn Feld- 
webel auch etwas mitgebracht!" Dabei zog or 
aus dem Rucksack eine prächtige Gans hervor. 


uJa- 


Ô Feldwebel Wondraschek nahm die Gans und 


spräch: „Aber geschenkt nehme ich sie nicht! 
Was kostet.die Gans?“ 

Der Gafreite überlegte, denn er kannte die 
Unbestechlichkeit seines Vorgesetzten. „Sagen 
wir, Herr Feldwebel, fünfzig Pfennigel" 

Wondraschek zog eine Mark heraus und 
reichte dem, Soldaten das Geld. „Ich kann 
leider nicht herausgeben, Herr Feldwebell" 
gestand Leber], „Ich habe kein Kleingeld!" 

i „Macht nichts!" lächelte der Feldwebel, „für 
| die restlichen fünfzig Pfennige bringen Sie mir 
halt noch eine Gans!" gi 


Milltärschnurre von Robert 


1 


Aùfgabenstellung in der Gesundheitsführung 
und stellte der liberalistischen These vom 
nrecht am eigenen Körper“ den Anspruch des 
eiches auf Erhaltung der Arbeitskraft und 
Wehrhaftigkeit des Volkes entgegen, Beson- 
dere Maßnahmen seien vom h in den wie- 
derbesetzten Ostgebieten gelroffen worden, um 
die Versorgung der Bevölkerung mit ausrei- 
chender Gesundheitsfürsorge sicherzustellen, 
Gerade im hiesigen Raum, der unter der Po- 
lenherrschaft in gesundheitspolitischer und 
hygienischer Hinsicht drauenhaft vernach- 
lässigt worden sel, stehe nunmehr die Gesund- 
heitsfürsorge im Vordergrund des öffentli- 
chen Interesses, was in den vielfältigen MaB- 
nahmen der Gesundheitsbehörden, unter ihnen 
in erster Linie der Gesundheitsämter, zum Ats- 
druck komme, Dr. J: 


Wir verdunkeln heute. von 17,10 bis 7.20 Uhr 


a Zn m er. T = ei 


" Volkslieder werben für das WHW., 


Am Sonnlagvörmitlag. wird der Männerchof, 
der an den Großkundgebungen der Partei wie- 
derholt mitgewirkt hat, an verschiedenen Stel- 
len der Stadt durch das Singen alter deutscher 
Volkslieder sich an der gaueigenen WHW. 
Sammlung beteiligen, Der Chor steht unter der 
Leitung des Pg. Bautze. Er wird um 10,30 Uhr 
am Deutschlandplatz, um 11 Uhr an der Ecke 
der Adolf-Hitler-Straße, und Straße der 8, Ar- 
meo und um 12,30 Uhr an der Ecke der Adolf- 
Hitler- und 'Ostlandstraße seine Lieder zum 
Vortrag bringen. ‘Die Litzmannstädter Deut- 
schen werden gebeten, sich dazu zahlreich ein- 
zufinden. 


Mütter werden über die Zukunft ihrer Kin- 
der beraten, In der) jetzı beginnenden Berufs- 
aufklärungsaktion der HJ, schaltet sich wie im 
vergangenen Jahr auch wieder die NS.-Frauen« 
schaft in Gempinschaflsarbeit mit der Berufs- 
beratung), des Arbeitsamts Litzmannstadt ein, 
Um den Müttern wertvolle Aufklärung über 
Berufsäussichten und -möglichkeiten zu geben, 
finden in den nächsten Wochen verschiedene 
größere Veranstaltungen in den Ortsgruppen 
der NS.-Frauenschaft statt, Die erste Veran- 
staltung dieser Art findet heute 18.30 Uhr unter 
Leitung der Berufsberaterin Buchmüller im Heim 


der :Ortsgruppe Meisterhaus der NSF., Adolf- , 


Hitler-Straße 108, statt, Weitere Veranstaltun- 
gen werden Anfang Februar stattfinden, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisialtung, Amt tUr Technik u. MS.-Bund Deutscher 
Techniker, Vortrag Architekt Quennet: Neueste Aufnahmen 
Kan LURLEEBTKHRRENBER DANSHE aus. westdeutschen Luftschutz- 
ıdumen (mit Lichtbildern), Freitag, 19 Uhr, Textilfach- 
schule, Ludendorlistraße 115. 

Musikzug $A.-Standarte 5. Mittwoch 19.15 Uhr Dienst 
stelle Probe, 


Kurz, aber lesenswert 


Der Ausdruck „Scharmützel“, der schon im 
Mittelhochdeutschen als „scharmutzel" auftritt, bo- 
zeichnet ein „Gefecht zwischen zwei kleineren 
Scharen", Ein Wort, das im 18, und 14, Jahrhundert 
allmählich gebräuchlich wurde und ursprünglich 
aus dem itallenischen „schermire“, fachten, ab- 
geleitet ist, Das italienische Zeitwort aber ist ur- 
sprünglich wieder aus dem althochdeutschen 
„schirmen" für $echten entstanden. Á 

% 


Die Perlenfischer der Stidsee, ‚die nach den 
kostbaren, perlenhaltigen Muscheln tauchen, sind 
nicht nur der großen Gefahr ausgesetzt, durch Halo 
oder 'Tintentische angefallen zu werden, daneben 
ist ihr Leben ständig durch eine Riesenmuschel, 
die sogenannten Papuan, bedroht, Die Muschel legt 
Ihre Schalen wie eine eiserne Zunge um Füße oder 
Hände des Tauchers und fesselt ihn dadurch so 
unentrinnbar, daß er ertrinkt, 


Wietschufe der £. Z. Doppelbad bessert Festigkeit der Kunstfaser 


In den Laboratorien der Kunstselden- und’ Zell- 
wollwerke sind die Versuche, den Gebrauchswert 
der Kunstfasern zu erhöhen, auch im Kriege kaum 
unterbrochen worden, Viele dieser Versuche be- 
schäftigen sich mit den Möglichkeiten, die Fe- 
stigkeit und die Dehnung der Kunstseide und der 
Zellwolle zu verbessern, Die Versuche haben nun 
ergeben, daB durch das Spinnen der Fasern in 
einem Doppelbad die Festigkeit und die Dehnung 
ganz erheblich erhöht werden können. Im allge- 
meinen werden Kunstseide und Zellwoller im so- 
genannten Einbadverfahren hergestellt, Dabel wird 
die chemisch gelöste, zu einer. zähflüssigen Masse 
umgewändelte Zellulose des Zellstoffes unter star- 
kem Druck durch eine Düse in: ein sogenanntes 
npinppag gepreßt. Das Spinnbad besteht aus einer 
Säurelösung und ‚unter ihrer Einwirkung. wandelt 
sich die zühflüssige Lösung in einen endlosen Fa: 
deh um. Der Kunstseidenfaden, der in diesem Ver- 
fahren: gesponnen wird, hat z, B, elne Dehnung von 
17 bis 18 V, H. seiner jeweiligen Länge und eine 
Festigkeit von 170 bis 180 # je 100 den, d.h, er 
reißt erst dann, wenn er mit einem Gewicht von 
170 bis 180 g belastet wird, LUBt man diesen Fa- 
den nun noch durch ein zweites Spinnbad laufen, 
dann verbessern sich seine Eigenschaften. Die Ver- 
suche haben ergeben) daß Im ersten Spinnbad die 
Fäden in ihrer Struktur noch nicht so beeinflußt 
werden wie beim Durchgang durch ein zweites 
Spinnbad, insbesondere wenn die Säurelösung des 
zweiten Spinnbades stärker und die Temperatur nie- 
driger als im ersten Spinnbad sind. Erst im zwel- 
ten Spinnbad erfölgt eine Umlagerung der einzel- 
nen Teilchen. des Fadens, wodurch die Festigkeit 
und die Dehnüng verbessert werden. Die Kunst- 
scolde aus dem Doppelbad hat eine Festigkeit von 
240 bis 245 X je 100 den, und eine Dehnung von 
21 bis 23 v: H. Das Doppelbad-Verfahren ist aber 
nicht nur ein Laboratöoriumsversuch, es wird auch 


schon im laufenden Betrieb angewandt, denn der ’ 


zweite Spinnbadkasten läßt sich In die Üblichen 
Kunstfaserspinnmaschinen leicht einbauen, Auch 
die sonstigen Umstellungen Z.B. bei der Anlage 
für das Ausspulen und Waschen ‘der Fäden kön- 
nen ohne größere Schwierigkeiten ‚durchgeführt 
werden. Jetzt im Kriege wird aber nur dort zum 
Doppelbad Üüberdangen werden, wo elne Künstfsser 
hoher Festigkeit und Dehnung unbedingt erzeugt 
werden soll. > 


Neue Aufgaben für die Sozialgewerke 


Durch eine kürzlich ergangene Anweisung von- Reichs- 
organisationsleller Dr, Loy sind die Sozlalgewerke damit 
BESMTERN worden, die sozlalpolitische Betreuung aller Be- 
triebe bis zu 100 Gefolgsleuten zu Übernehmen. Damit 


Erzählte Kleinigkeiten 


Als der Besitzer der Löwennpotheke zu 0, eines Tunis 
verreiste, gedachte ihm seine Frau bei seiner Rückkehr elne 
Überraschung zu bereiten. Sle putzte die Blichsen, Ieg 
alles säubern und neu anstreichen, Über der Tür war der 
ebräuchtiche Denkspruich angebracht „Ars longa, -vita 
revis (Die Kunst ist lang, dus Leben kurz). „Das hig- 

-liche Wort da’, "sugte sie zu dem Anstreicher, „müssen Sie 
aber durch ein anderes ersetzen, Das kann man ja kaum 
ansehen, ohne sich zu Ärgern.'' Der Maler nahm kurz ent- 
schlossen ein deutsch-Jatelnisches Wörterbuch und ändorte, 
Als der Apothekor zurückkehrte, staunte er nicht wenig 
RN Aa vergoldete neue Inschrift; „Podex longa; 
vita brevis,' 


A 2 
Nicht nile Anekdoten, die Über Heinrich George im Um- 


aut sind, können wahr sein. Das dachte auch ein Freund 


von ihm, und als or den berühmten Schauspieler fragte, ob 
ein bestimmter Ausspruch In einer Anekdote, der nicht ge- 
"ade Schmeichelhaftes über eine Kollegin enthielt, von Ihm 
stamme, meinte George Ärgerlich: „Das müBtest du eigent- 
lich wissen, daß ich da viel zu viel Kavalier bin, um so 
eiwus zu sagen, höchstens denke Ich das blog,“ 


Er 

Der erblindete Dichter Gottlieb Konrad Pfellel, zu selner 
Zeit besonders bekannt durch seine Fabeln, wurde- öfter 
von einem Bekannten besucht, der während der., ganzen 
Dauer seines Besuches nur dummes und abgeschmacktes 
Zeug sprach, ‚Das würde dem Dichter langweilig und er 
fragte deshalb eines Tages seinen Besucher; „Nun; sägen 
Sie mir bloß, leber Freund, aus welchem albernen und 
langweiligen Buch lesen Sie mir denn vor?“ 

i k 


Die Herzogin von B. war zu Ihrer Zelt eine der schön- 
sien Frauen von Deutschland. Einst reiste sie von Stettin 
nach Hamburg, Als man auf einer Station die Pferde wech- 
selte, fiel ibr auf, Wan- cin Matrose siè sehr aufmerksam 
betrachtete, Als geräde die Pòstilione auf die Pierde stie- 
gen, kam der Scemann an den Wagen heran, mit seiner 
Pfeile in der Hand, und bat die Herzogin höflich, zu ge- 
ruhen, Ihn einen Dienst zu erweisen., „Womit kann Ich 
Ihnen: nützlich sein?" fragte sie wohlwollönd, „Damit, daß 
Sie mir erlauben, meine Pleite an Ihren Augen anzubren- 
nen!" Die Herzogin fand diese Bemoskung unter all den 
Tausenden von guten Komplimenten, die ihrer Schönheit je 
gemacht wurden, als das beste, 

y 


— 


„eingesetzt hat, vor. Sie wird die wicht 


wachsen den Sozlalgewerken neue Aufgaben zu, deren Lö: 
sung Ihre Bedeutung im Rahmen der gesamten betrieblichen 
Sozialpolitik weiter erhöhen wird. Damit tritt neben die 
sozialnolitischen Maßnahmen und Einrichtungen, die von 
den größoren Betrieben aus eigener Kraft und eigener Ver- 
antwortung durchgeführt und geschaffen werden, immer 
stärker eine sözialpolitische Gemelnschaltsarbelt tür ‚die 
kleineren Betriebe des Handwerks, Handels, des Gast 
stältsngewerbes und nunniehr auch der Industrie, 


Finnlands Wollproduktion steigt an 


Infolge der zunehmenden einheimischen Schat- 
zucht konnte die finnische Wollerzeugung, die in 
Friedensjahren 600 bis 700 t als Durchschnittslel- 
stung aufbrachte, aber dm Jahre 1M2 bis auf 240 t 
zurückgegangen war, im abgelaufenen Jahre 1943 
wieder einen Produktionsstand von 400 t erreichen, 


Behälterverkehr der Ostbahn 


Die Generaldirektion der Ostbahn hat mit der 
Deutschen Reichsbahn gin Abkommen über die 
Mitbenutzung der Kleinbehälter der Deutschen 
Reichsbahn auch im Binnenverkehr der. Ostbahn 
getroffen, Inherhalb der Ostbahn ist der Behälter. 
verkehr vorläufig von und nach folgenden Bahn. 
hüten zugelassen; Krakau Hbf, Lemberg Hbf, 
Lublin, Radom, Reichshof, Skarzysko Kamienna, 
Stanislau, Tarnow, Tschenstochau, Warschau West, 
Warschau Wiin: Bhf. Zur Verwendung: kommen 
Kleinbehlilter mit einem Fassungsraum von 1 bis 
3 cbm und einem Ladegewicht von 1000 und 750 kg. 
Die Behälter sind mit besonderen Vorrichtungen 
zur. Erleichterung der Fortbewegung ausgerüstet 
und sollen als kleiner Laderaum den Haus-Haus- 
Verkehr erleichtern. 


Die Zuständigkeit von Betriehs- und Wohnsitr-Rinanzamt, 
Es kommt sehr häufig vor, daß cin Gowerbetreibiender sel- 
nen Wohnsitz und seinen ‚Betrieb zwar innerhalb derselben 
Gemeinde aber in den Bezirken. verschiedener Finanzämter 
hat Eine Verordnung über die Zuständigkeit Im Be- 


steuerungsverlahren bestimmt nun, daß in einem nolchen- 


Falle tür die Einkommen- und Vermögenssteuer des Ge- 
werbotreibonden das Botriebsiinanzamt ziständig Ist. wenn 
Wohnsitz und Betrieb. nicht nur in verschiedenen Finanze 
bezirken, sondern auch in verschiedenen Wohngemelnden. 
liegen, dann wird der Gewinn vom Beirlebsiinanzamt fest- 
gestellt, Bei Personen in frelen Berufen ist in der Regel 
das Wohnsitzlinanzamt zuständig. Die Anordnung tritt am 
1, 2. 1944 In Krait. 

Die schwedische Zellstoffindustrle hat im ver- 
gangenen Jahr nur die Hälfte der Menge des Jah« 
res 1842 In Ihren gesamten Lieferungen erreicht, 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung ' > 

Wer war Homer? Der bekannte portugiesische 
Kritiker und Schriftsteller Peter Almada Negrel- 
Tros gewährte dem „Diario de Noticias eine Unter- 
redung, in der er behauptete, eine sensationelle 
Entdeckung kemacht zu haben. Er will festgestellt 
haben, wer in Wirklichkeit der Dichter‘ der Ilias 
und der Odyssee gewesen sel. Bemerkenswert hier- 
an ist, das Negreirös auf Grund des Studiums des 
Werkes von Nietzsche „Über die Geburt der Tra- 


goale: zu seiner Entdeckung gekommen sein will 


egreiros will seine These demnächst in einem 
Vortrag der Öffentlichkeit bekanntgeben, 


Theater 


Eine zweiblindigo Ausgabe der ausgewlhlten 
Werke von Stijn Streuve bereitet der Verlag 
J. Engelhorns 
der sich in-den letzten Jahren in vorbilällcher 
Welse für den flämischen Dichter in Deutschland 
sten der 
Übertragung vorliegenden 


bisher in deutscher 


Dichtungen dieses fllmischen Altmeisters enthal- 


ten und geeignet sein, den größten lebenden 
Bauerndichter auch in Deutschland so volkstüm«- 
lich zu machen, wie er es längst verdiente, 


Neue Bücher 
Anton van de Velde; Fünf Musiker — elnLie- 
bespaar, Ein dennoch fröhlicher Roman. Alsterveriag 


Curt Brauns, Wedel in Holstein, 351 Sellen gebunden 
&,— RM. Behäbig ausladender Humor bereltet sich über 
diesen Roman des Tlämischen Dichters, In die Zeit um 
1815, als Auen gegen Napoleon stand, stellt er eine 
Handvoll prächtig Kezeichneter Menschen Im Stile Pieter 
Braunit Die Art, wie Van de Veide die Goschichte des 
Klaviersplelers Matthias erzählt, erinnert” in der selbkt- 
‚zufriedenen bürgerlichen Art an den Deutschen Kurt Kluge, 
in der liebevollen Kieinmalerei der Person und in der Bes 
gabung, die Welt mit großen Kinderaugen schen zu köne 
nen, an Hans Fallada. Und doch Ist dieser Roman typisch 
aus Mämischen Volkstum emplunden, 


K] 


acht, Adolf Spemann in Stuttgart, 


Dr. Kurt Pleitler, 


ap 


a I ae dans 3i We 


„Da geht einem ja der Hut hoch” 


Die Sache, derentwegen einem jetzt ab und 


zü „der Hut hoch geht“, ist diesmal eine ganz” 


ausgesprochene Hutsache, ein Thema über die 
gar zu vielgestalligen. Damenhüte. Im allge- 
meinen findet man sich mit den Dingen der 
Mode schnell ab,,ob sie nun dem zarten Ge- 
schlecht etwa einen umgestülpten Zuckerhut 
oder etwa eine Art Wagenrad — wie es frü: 
her einmal war — aufstülpt, Genau so einer- 
lei ist es der Öffentlichkeit, ob die liebe 
Eitelkeit sich. Riesenkappen oder Männer- 
hüte, vielleicht auch ganz niedliche Kapuzen 
aufdrücken läßt, oder ob diese Kopfhedeckun- 
gen mit einem ganzen Vorgelnest oder etwa mit 
einem vielfarbigen Blumenbeet besetzt sind, So 
lange derlei Dinge kein Verkehrshindernis be- 
deuten, mag die Sache angehen, 

Doch es gibt eine Gelegenheit, da muß we: 
nigstens stundenweise für die hutlose Damen- 
mode plädiert werden — das ist in den Licht- 
spielhäusern, wo die phantasievollen „Behutun- 
gen“ die beste Aussicht wegnehmen, wo Men- 
schen) vergeblich. die Hälse necken um wenig- 
stens ein Stückchen der flimmerAden Lein: 
wand'zu sehen, die vor ihnen solch ein Ungetüm 
von Kappe oder Fedarbusch verdeckt, Hüte ab, 
meine Damen, so heißt die selbstverständliche 
Parole im Lichtspielhausl Warum auch nicht? 
Was dem Theäter als selbstverständlich und 
richtig erscheint, soll dem Kino billig sein. 
Hoffentlich helfen auch die Filmtheater durch 
einen entsprechenden Hinweis auf der Lein- 
wand: Habt ein Einsehen mit denen, die vor 
lauter Damenhüten nicht zum Genuß des Film- 
streifens kommen, 08, 


Lancellenstätt 


et, Großer Moorleich soll im Stadtwald 
entstehen. Die Gemeinde Lancellenstätt besitzt 
in Richtung Tuschin einen eigenen Stadtwald 
in Größe von rund 140 Hektar, dessen Lage 
Insbesondere durch die als Sommerfrische be- 
liebt gewordene Ortschaft Rydzynki bezeichnet 
wird. Dies etwas hügellge Waldgelände, das 
zudem noch einen kleinen Flußlauf aufweist, 


ist recht reizvoll, besitzt aber teiiwelse moori- ' 


gen Untergrund, Es befindet sich hier ein 6 ha 
großes Torflager, ‘bei dem der Torf — dies 
wichtige Brennmaterial des Ostlandes — bis zu 
einer Mächtigkeit von 2 m ansteigt, Hatte man 
im Vorjahr bereits seitens der Gemeinde mit 
dem Torlstich teilweise begonnen, 50 soll diese 


gen, Anneliese Beckord geb. 


Jugend des Bauerngaues bleibt dem Land verbunden 


(Eigener Drahtbericht), Für den schulentlas- 
senen Jugendlichen 1944/45 rückt die Berufs- 
wahl heran, Sie hat heute nicht nur für den 
einzelnen Jugendlichen und dessen Eltern 
schicksalhafte Bedeutung, sondern sie ist auch 
in ihrer allgemeinen“ Entwicklungstendenz für 
die Gesamtheit des Volkes von Entscheidung, 
denn die großen Aufgaben, die der Krieg stellt 
und die mehr noch die Nachkriegszeit bringen 
wird, erfordern die volle Ausnutzung der vor- 
handenen Arbeitskraft. Im Hinweis auf die 
schicksalhafte Bedeutung ist von der Hitler- 
Jugend in Gemeinschaft mit den für den Ar- 
beitseinsatz mäßgebenden Stellen eine Aktion 
zur Berufsaufklärung ins Leben gerufen wor- 
den. Sie soll für die schulentlassene Jugend 
und deren Eltern die Grundlage einer richtig 
geleiteten Berufswahl schaffen, Bei dem Agrar- 
charakter des Reichsgaues Wartheland ist es 
eine Selbstverständlichkeit, daß bei der’ Auf- 
klärungsaktion großes Gewicht darauf gelegt 
wird, daß die dörfliche Jugend dem Lande er- 
halten bleibt, ja, daß nach Möglichkeit die 
städtische Jugend für das Land wieder zurück- 
gewonnen wird, 

Mit dieser politischen Blickrichtung wandte 
sich, auf der am Montagabend im Stadttheater 
zu Hohensalza abgehaltenen Eröffnungskund- 
gabung der beruflichen Aufklärungsaktion, als 
erster ein Redner der Landesbauernschaft mit 


aufklärenden und richtungweisenden Worten ' 


über die Berufe an die zahlreich erschienenen 
Eltern und Jugendlichen, Als Vertreter des 
durch Krankheit verhinderten Landesbauern-' 
führer Dr, Kohnert sprach der stellvertre- 
tende Landesbauernführer Dr, Günther An 
Hand von geschichtlichen Beispieleh zeigte 


er, daß ein Volk immer nur stark sei, 
wenn es ein starkes Bauerntum auf- 
weise, Das deutsche Volk sei ursprünglich 


ein reines BauernvoJk gewesen. Durch die Ab- 
gabe des Zehnten und durch die Bildung der 
Feudalwirtschaft, sei zum ersten Mal die Axt 
an die Wurzel, des deutschen Bauerntums ge- 
legt worden, Unter dem Nationalsoziallsmus 
erst sei der Bauer wieder zu Ehren gekommen 
und es werde ihm wieder der Wert beigemes- 
sen, der ihm zukomme. Das Ziel sel die He- 
ranbildung eines starken selbstbewußten 
Bauerntums, Es müsse oberster Grundsatz 
sein, daß das beste Blut aus dem Lande, wie- 
der dem Lände zugute kommen muß, Die Neu- 
gestaltung der ländlichen Berufe sei wohl 
durch den Krieg beeinträchtigt, es werde aber 
unverrückbar daran festgehalten. Die Arbeit 
des deltschen Bauern werde genau so geach- 


26/44. 


'keine Neigung besitzen. 


nicht daran gedacht werden wieviel Geld und 
wie leicht es bei dem oder jenem Berufe ver- 
dient werden könne, maßgebend müsse sein, 
daß von dem erwählten Beruf das ganze Leben 
erfaßt und erfüllt werde, Wenn wir Deutschen 
so. große Leistungen vollbringen, 60 nicht nur 
deshalb weil wir deutsche Menschen unsere 
Pflicht erfüllen, sondern well wir von unserer 
Aufgabe und von unserem Beruf besessen sind, 
Nur wer in seinem Beruf wirklich etwas leistet, 
werde vorwärts kommen. Es gelte im Groß- 
deutschen Reich wieder das Wort vom Alten 
Fritz: Jedem das Seine, Es sti daher auch ab- 
wegig, daß die Eltern aus der alten Auffassung 
heraus, ihre Kinder sollten es einmal besser 
haben, sie zu Berufen zwingen, zu denen sie 
Der Jugendliche 
werde dadurch nur unnötig gequält und der 
Erfolg bleibe meistens versagt, Es sei selbst- 
verständlich und es müsse sogar erwartet wer- 
den, daß während des Krieges jeder deutsche 
Junge den Drang in sich habe Soldat zu wer- 
den. Vorbedingung müsse jedoch stets bleiben, 
das der Jugendliche erst (seine Bewährung 
durch eine ordnungsmäßige Lehrzeit und eine 
abgelegte Prüfung unter Beweis stelle, damit 
er im Frieden zu zeigen vermöge, was ‚er könne 
und waäs.er wolle, Für die Mädel sei der Beruf 
der schönste, der sie noch bevor sie verheira- 
tet selen, doch schon an anderen vorleben und 
erziehen lasse, was sie einmal als Mutter in 
der eigenen Familie vorleben und erziehen 
wollen, Abschließend gab ‘der Obergebiets- 
führer der Hoffnung Ausdruck, daß Ellern und 
Jugendliche bei der Wahl des Berufes den Weg 
finden werden, der unseren Nachwuchs im 
Großdeutschen Reich frei und glücklich wer- 
den lasse, | Sch. ? 


Das Handwerk vor neuen Aufgaben 


Zum ersten Male in diesem Jahr hatte Gau- 
handwerksmeister Renz die Bezirksinnungs- 
meister der verschiedenen Handweıkszweige im 


Gau zu einer Arbeitstagung zusammenberufen. 


In den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte 
er die Forderung, daß das Handwerk sich in 
noch konzentrierterer Form, als das bisher qe- 
schehen sei, ‚auf die Erfordernisse des totalen 
Krieges einzustellen habe. Abhängig sei der 
Erfolg dieser Umstellung allerdings von der 
Frage, inwieweit dem Handwerk die noch vor- 
handenen Arbeitskräfte verbleiben würden. 
Sparsamste Verwendung von Rohstoffen be- 
deute nach wie! vor erste Pflicht des Hand- 
werks bei seinen Arbeiten für die Rüstungs- 
wirtschaft, ı 


geunerbaron”, 


Freier Verkauf, 


500.000 Schweine zusätzlich 


Bei_der Kartoffelaufbewahrung, sei ud 
Mieten oder Kellern, treten Jahr für Jahr! 
‘immer erhebliche, Verluste ein. Sie we 
von den verantwortlichen Stellen auf 8% 
10 v, H. der Ernte geschätzt: Diese Verl 
entstehen vor allem durch Fehler und # | 
lagerung sowie durch ungenügende Üben! l 
chung der Mieten und der in den Kelleri N 
genden Vorräte. Zahllose vorbildliche THN 
{riebe liefern den Beweis, daß diese Verl! 
keineswegs, wie. man immer wieder’ höf 
kann, unvermeidbar sind, Sie lassen sich #2 y 

erheblich herabdrüċken, Wenn es nur gelößfil Al 
durch Sorgfalt und sachgemäße Arbeit Mii 

Verluste bei der Aufbewährung um 1 
zu verhindern, so würde das schon ein 
von rund 500000 Tonnen Kartoffeln bede 7 
eine Menge die ausreichte, um 500.000 Sch weis 
zu mästen, Diese Zahlen beweisen, daß es S 
wirklich lohnt, den Kleinkampf gegen die VI 
luste bei der Kartöffelaufbewahrung mit Na 
druck aufzunehmen und alles zu tun, um 
Verluste auf ein Mindestmaß herabzudrück | 


| 
| 


£. Z.-Sport vom Tage 


Weltere Turnerinnen für den Städtekampl]' 


Nun stehen auch die weiteren Berliner. Turnerinnen 
den Städtickampi Litzmannstadi—Berlin—Danzig tetai 
am kommenden Sonntag, um 15 Uhr, In der Städte 
Sporthalle stattfindet: In Gertrud Windusch 
Berlin eine Turnerin mit, die ihre Ubungen mit besom 
ter Ruhe und Sicherheit tumit Ursel Mandel (18 
Sportverein Gesundbrunnen) hat bei Reichswettkllmpien 
gut abgeschnitten und dürlte die beste Turnerin der # 
liner sein, Als Nachwuchs wird Erna. Schultz (V. ba Ge 
Weißensee) In Litzmannstadt Ihren ersten größeren KO 
er Wir wünschen dieser jungen Turnerin ’ 
riolg. 


Krauskopf siegte in Danzig y 


Das Danziger Ringerturnler war mit reinen 22 RimMihatt 
in jeder Beziehung ein voller Erfolg, Es gab’schöne AM 
fen, vor allem im Mittelgewicht, wo Obntmaschinist H 
Krauskopit (WM.) den ersten Platz vor Geir. Kiles0% 
(Königsberg) und Kaczmarek (Westfalen) belegte, 
Leichtgewichtsturnier siegte 'Gelr, Ostermann (Danzig), 
frühere deutsche Federgewichtsmelster, ‘im WeltergeV 
John (Danzig). j 


Nächster Tilelwetibewerb im Elslauf 


Nach der von Martha Musilek in München erfolgt 
verteidigten Eiskunstlaufmeisterschaft der Frauen inf 
nächster Titelwettbewerb der Eissportier die paar 
meisterschaft am 22,/23, Januar in Wien an der R 
Sechs Pänre haben sich einschreiben lassen, Den Tite 
teldigern Gerda Strauch und Günther Noack (Berlin) wog 
Ria Baran und Paur Falck (Berlin), Hertha und Emil RAM 
hofer (Wien), Irene Fritsch und Walter Bartling (Lelpi 
Hedi Nähle und Kurt Müller (Bochum) sowie die neue MEISL In 
sterkombination Martha Musilek und Horst Faber (Mifitestlos 
München) den Rang streitig machen, Besonders al 


über di 
ölfentli 


Set 


Kl i l ' } ( Abschnelden der Leizteren dart man gespannt sein, Bene! 
Di Torfgewinnung in diesem Jahr nach einem tet wie die jedes anderen Arbeiters, Niemals Mit besonderer Wärme setzte sich der Gau- i 
21 einheitlichen Plan geschehen, wobei durch den dürfe, das Wort des Führers vergessen wer- handwerksmeister für die Aufgaben ein) die Eva Pawlik ganz überlegen i 
at j Ag an age e aen APIR galt ER re AOnFEERD O1 wird ein Bauernvolk dem Handwerk auf dem Gebiete der- Berufs- - Das PONSOHAN na] N atuna tauton In KUATE 
A en soll, der die Sommerfrische noch freund- sein oder es wird nicht sein", ertüchtigung gestellt sind. Dem Problem der tft war der deutschen Meisterschafts:Zweiten Ewa PANAS 
licher machen wird. Diese Maßnahme ist des: ` Als zweiter Redner sprach Obergebiets- Lehrlingshaltung, der weltanschaulichen und zellen, n ine e Voreptane den ale S re 
Wig i a. PE SU vencAnen, weil Ss das anren Panau PELRA und zu gen Eltern. fachberuflichen Erziehüng und Ausbildung des Norekenden Kür dann noch vergrößerte; Die Vaa T, 
IR „wilde Torfstechen“ an den verschiedenen ie richtige Berufswahl, so bemerkte er, sei Nachwuchses, sowie dem Prüfungswesen wird Andrea Kekessy und Marika Saary belegten die AT, ai 
ID Stellen, die das Gelände schädigt und unbe-. die Voraussetzung für das Lebensglück eines in diesem Jahre eine erhöhte Aufmerksamkeit A N een NAT > yr ‚de 
Ih tretbar macht, unterbindet. jeden Einzelnen, Es dürfe bei der Berufswahl gewidmet werden, , 4, Eva Saary (U) 16/168, 5. Fedja Kalentik (Siow.) 30/18 
i £ \ 
4 í i 1 A ee EEE EEE EEE E 4 i y 
N FAMILIENANZEIGEN Gott dem Allmächtigen hut es ges „AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN il THEATER FILMTHEATER 
a ä allen, am > > ` meinen c 3 X b 
j Une an ind, FDDA EBD Hehe, Sn, unseren here D An 20, dr TB Bench Mlati Aer tgngbet wen s10 unr SUHEL Bühnen, Testar Moe , | UTO- Çuptno = Adota uts AIN 
oe RUN, Ist angekommen, In dank: |} ten Vater, Schwiegervater, Gro- || Altstadt, Blücherplatz: von 10—12 Uhr: Moltke. Waldschloß, = Polnische Männer| Mittwoch, den 19. 1.. 14 Uhr. „Der Johann’ e ee 
barer Freude geben wir dieses |} vater, Bruder, Schwager, Onkel D der Ortsgruppen: von 12—13 Uhr; Plausewitz, Karlshof; von 14—16 Uhr: Goldenau;| Kestiefelte Kater“, Fr. Verk, 19. „Bild: |,“ ! sicht, 
Mh bekannt; Lilli Gallus geb. Fied, |g “nd Vetter von 16—17 Uhr: Spinnlinie f in einer Dame”, D-Miote; Teilverk, —| OA toL an clawenairane M rocke Tr 
AAi 7 ~ N F k - - tag, 20 1. 19, „Die Li Sry . 48, t. So woe 
N Karl Go lliu s, Kreisöerulswaller, Benjamin Neldner Ordnungsstrafe wegen Verstoßes gegen Pralsvorschriften, Ich habe den Inhaber Ze Mannes“, Freier eye j Spitzenfilm der Tarra „Zirkus Rem] 
iR Frelhaus (Kreis Schleratz). den 7. Ja- im Alter von 69 Jahren plötzlich B| eines hiesfgen Lebensmittelkleinhandelsgeschäftes in der Danziger Straße wegen Freitag, 21. 19. „Bildnis einer | Europa — Schinreterstraffe 94. d 
itd N nuar 1044, zu, sich in die ‚Ewigkeit abzurufen, wiederholter Verstöße gegen Preisvorschriften mit 1000 RM Geldstrafe bestraft und| Dame“. H-Miete, Teilverkaut, ~| 13 16, 18,30 Uhr. 4, Woche, „Der MT Ti 
j 15 W KLAUS: Wir Ireuen uns über Die Beerdigung findet am Freitag, außerdem das Geschäft für die Dauer von 14 Tagen pollzeilich geschlossen. Litz-] Sonnabend, 22. 1., 14, „Der vesticlelte] Traum.t* i 
RT ' die Geburt eines nrädhligen Jún- gam REN HE Pan von mannstadt, den 18, Januar 1944, Der Pollzeloräsident als Preisbehörde.| Kater". Freier Verkauf. 18.30. „Zi Ufa-Rialto — Melsterhanastrane Tiy 
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„NOLD. Lilemannstadt — Leipzig. 


Erzhausen aus 


Kruse, :z. Z: Krankenhaus I, Hana 
Boeckord, Sparkassendirektor, 
Pabianilz, Ludendoriistraße 8, den 
17.1, 1944. 

MATTHIAS, 17, 1, 1944. Dank- 

bar und alicklich zeigen wir die 
Geburt unseres Sohnes an: Erich 
Bellmann und Frau Helene 
Müller.  Litzmannstadt, ‘den 
17. 1. 1944, SchlieilensiraBe 56, 


Als Verloble‘ grüßen?! Arbelts- 
mald WALLY SCHUCH und 
Matr.-Gelr, HERBERT LASSE, x. Z: 
Im Urlaub. Litzmannstadt, 16.1. 44. 
oo Wir haben uns verlobt: HE- 
LENE KRISTEN, WERNER HEI- 


gen Kolbe, 


Nach 
17, 1, 


09 Ihre Kriegstrauung geben be- 

kannt: HORST SENNERT, Ulz. 
f e Art-Ral, und Frau. CHAR- 
LOTTE geb. Mehlo. Januar 1044, 
Litzmannsiadt, Erhard-Palzer-Str, 48. 


Hart tral uns die traurige 
Nuchricht, daß mein einzi- 
ger geliebfer und lebens- 


froher Soli, -mein berzens- 
guter Bruder, unser /licber Neffe 
und Vetter, der Gefrelte 
Georg Litke 
Inhaber des EK, 2 
im Alter von 19 Jahren bei den 
schweren Abwehrkämpfen Im Osten 
am 44. 12, 1943 in treuer 
Pilichterfüllung . gefallen ist, 
in unsugbarem d 
Die Multer 
Schmidt, Sch er Gretel, 
wändie u, alle, die ihn Ileb hatten, 
ischor_51 0 


um 14,30 


\ ehent, 


tag, 


Hart und schmerzlich trat 
ung die traurige Nachricht, 
dat unser liébtr/ Bruder 
und Schwager 


Andreas Fuss 


im blühenden Alter von kaum 20 
iahren in soldatischer Pflichtertül- 
Ir im Osten am 7, 11, 1943 den 
Heldentod starb, 

in tleler stolzer Trauer geden- 


ob, Buchholz, 
anren, 


und alle Vorwandten, 
Sirkenland, Kreis Schieratz, 


Hart und schwer traf uns 
die traurige ‚Nachricht, daß 
mein + Inniggehebter Gntte 


und Kerzenisguter Vati, der 
Gelrelto 
Artur Arlt AR 
, am 12, 5, 1911 in Pablanitz, 
in 23. 1i, "1043 im Osten” Tür 
Führer, Volk und Vaterland gelal- 
len ist, 
iefer Trauer: Die Gattin 
LN, Kinder, der Vater, zwei 
Britid: f r wat 


und Enkelkind 


In stiller 


sierchen 


statt, 
Die tieftrauernden Hinterbilobanen, 


Schmerzerfüllt tellen wir allen mit, 
dad Ooit unsere treusorgende her- 
zonsgute Mutter und Oma 


Olga Stenzel 


im 69. 
eimgerufen hal, 
unserer lieben Entschlafchen findet 
am Donnerstag, dem 20. Januar, 
um 14 Uhr vom Saal dor Brüder- 
gemeine, Johannissir. 6, aus statt, 

Dio trauernden Hinterbliehenen. 
Pabjanitz, "Schloßstraße 63, 


schwerem Leiden starb am 
1944 der ‚Umsiedler 
Czernowitz (Buchenland) 


Josel Großmann 


geb, am 30. 3, 1918 
In tiefer Trauer: 
beth Großmann, 
walt, vier Schwestern, ein Bru» 
der, drol Schwälger, drol Nichton, 
zwei Neiten u, alle Verwandten, 

Dic- Beerdigung. lindet. am 19, 1, 

hr vom Hauptiriedhof, 

Sulzfelder Straße, aus statt, 


Am Montag, dem 17.’ Januar ver- 
starb nach längerem Leiden unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater und Urgroßvater, der 


Spinnmelster 
Johann Mann 


geb, 26, 9, 1964 in Litzmannstadt. 
Die Beerdigung findet am Donners- 
dem 20, Januar, um 14 Uhr 
von der Kapelle des Friedhofs an 
der Artur-Melster-Straße nus statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


"Nach kutzem Leiden verschled am hi 
17. 1, 1944 um 8 Ulir meine tebe t 
gute Mutti und unsere Schwägerin 


Elisa Kallmann 


im Alter von 46 
Die AOSCHBUNE tindet. am 
'20. 1, um 15 Uhr von'de 

halle Artur-Meister-Sir. 


Nach schwerer Krankheit hat Golt 
naar liebes Söhnchen, Brüderchen 


Horst Peter 


am 16, 1, 1044 im Alter von ‚last 
2 Jahren zu sich genommen, Die 
Beerdigung unseres Licbilngs 
det am 19, 1, N 
vom Beihaus aus auf dem Fried- 
hol zu Radegast statt, 
Trauer: 
Oskar Niet: (z. 
Edith uno ueb,ı Kluge, Schwe- 
nge, 

groüvater und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, Hohensteiner Str, 05 


1944 


stens, abzunehmen, 
den Anspruch auf Nachlieferung. 


Lebensjahre 
Die, Beerdigung 
Fritze Irma Nr, 


studt, don 18. Januar 1944. 
schnitte 62, 83 und 64 
aus 


N Der Landrat des Kroisos Schloratz, 
Multer Ellisa. 


gab. Lichten: festgestellt worden. 


zur Melassenbrennerel. 


Schieratz, den 17, Januar 1944 


abteilung. Betr.: 


Uhr eingesetzt. 


von erlahrenen Fachkrälten 


unter 4506 an %Z. 


bote mit handschriftlichem 
unter 4535-an die LZ.. 


r Leichen: 


en unter 4551 an LZ, 
aus statt, 


< ha In tielef Trauer: t 
Re TE Sonn Leo und Bruder sowie A| Fans, Auoilhitterstrabe a8. 
storm, Schwager, Schwägerin alle Verwandten. : 


Gosucht Bürohlifskraft, weibl., über 20 
Schrelbmas 
Handschrift. 
Verglung, Gr, X—VIl 
Deutsches Rotes Kreuz, Kreis- 


urbeltehd, 
Gute 


Jahre, - selbst, 
schinekenntnisse, 
Antritt sofort 
TOA, 
stelle‘ Kutno. Ländratsamt, 


Stenotypistin hreibe: 
tort gesucht, H. Lück 


fin» der 8. Armee 107, Rut 122-84, 


um 15 Uhr 


Reichsdeutscher, 
Dle. Eltern 
z. im Osten), 
lube (Fabrikation) zu verändern, 


Großeltern, Ur- ‚.gebote unter 4547 an LZ, 


Dame sucht Vertrauensposten; 
Maschineschreiben und leichte 


D 


Verteilung von Niederwiid Bel nachstehenden zum Niederwildverkauf 
zugelassenen Kleinverteilern kommt ab sofort auf den Abschnitt S IV der Z 
karte Iaut machstehender Nummernlolge Niederwild zur Verteilung: Bauer Emille 
Nr, 631—770, Göring S, Nr. 1146—1290, Müller Paul Nr, 1251—1750, Nieren- 
garten Fr, Nr, 2751—3250, Hintz Alfred Nr. 2456—2725, Semmel $. Nr. 1501 bis 
1780, Stelgert N. Nr, 1031—1280, Thicde Ferd. 251—400, Tomrop E, Nr, 616 
bis 1015, Die Verbraucher werden angehalten, das ihnen zustehende wild schnell- 
Verbraucher, die ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren 
Litzmannstadt, den. 18, Januar 1944. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt, B. 


27/44, Ausgabe von Kochfisch, Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kommen 
ab sofort 250 g Köchfisch auf den Abschnitt 11 der alten Fischkarte zur Verteilung: 
1001—2200, Roth Irma Nr. 171—1920. 
Nemnerntalge nicht einhalten, verlieren den Anspruch auf Belieferung: 

Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt, B, 
28/44, Abschnitt 62 bis 64 dor Kartoflelkarten. 
die Abfertigung derjenigeh Verbraucher, denen auf Ihren Kartoffelkatten die Ab- 
von ihrem Einzelhlindler bereits abgetrennt wurden, in den 
in der Bekanntmachung Nr. 24/44 vom 17. d. 
stelle des Ernährungs und Wirtschaltsamtes leider nicht möglich, Neuer Zeitpunkt 
wird bekanntgegeben, Litzmannstadt, den 18. Januar 1044, 
Der Oberblirgermeister, Emmährungs- und Wirtschaftsamt 


In dem Geflüxebestande. der Frau Pauline 
Mosch, Schleratz, Warthestraße 7, ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich 
Aus diesem Anlaß wird folgendes S 
nördliche Tell der Wärthestraße zwischen Wiesengrund un 
hausstraße von der Warthestraße bis zur Scheunenstraße tnd der Wiesengruud bis 
tebiet gelten die. Bestimmungen melner 


Für dieses Sper 
Viehseuchenpollzellichen Anordnung zum 5 
1943, veröffentlicht in Nr. 257 der „Lifzmanns 


Bekanntmachung der Litzmannstädter Eloktrischen Straßenbahn AG., Verkehrs- 

"Fahrplanäinderung der Omnibusiinle B nach Lager Stockhof, Mit 
Wirkung. von Donnerstag, den 20. 1. 1944, wird der letzte Omnibus der Linie 5 
ab August-Bier-Krankenhaus nach Lager Stockliof nicht mehr wie bisher um 23,00 
Uhr, sondern um 22.00 Uhr und ab Lager Stockho! nach Litzmannstadt um 22,20 |. 


x = 
Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG, 


—— nn m m — 
OFFENESTELLEN 
Großbetrlob sucht Mitarbeiter für Lohn-| Schwarzen Soal-Muff 14. 1. 1944, 17.30 


büro und Personalabtellung,. Angebote 
erbeten 


Orbdere Verbandstolt-Fabrik Im Warthe- 


Lagerverwalter van Maschinenfabrik zu 
solortigem Antritt gesucht, Bewarbun- 


Kutscher für leichtes Einspännerlührwerk 


Pat Ae Ea dene 
Entlaufen am. 2, Januar kleiner gelber 


(Maschineschreiberin) s0- 
é & Co., Straße 


u soe nn a nn nee a 
STELLENGESUCHE 


selbständig gewesen, 
2 jahre im Ostelnsatz in Vertraudns- 
stellung, sucht sich in leitenden her 
y 


beherrscht 
Büro- 
ürbeiten, Angeb. u, 4545 an die LZ. 


ucker- 


1., 19. Gastspiel 


Verbraucher, die itre 
Litzmann- 


Aus technischen Gründen ist täglich 18. Uhr. 
Täglich das 


M. genannten Tagen In der Haupt- 


Bären. Wer 


Itzmannstaät, 14 Uhr, Vorve 


trgebiet gebildet; Der 
Rathausstraße, die Rat- 


6, „Kraft 


tag, N 
utze Koken die Hühnerpest vom 11, 9. ap: Cam .25 
tädt 


er Zeitung" am 14, 9, 1943, 
"+. Der Landrat. 


Kontrabaß, 


\ deus 
VERLOREN 


Uhr, Straßenbahn Nr. 1, an der Halte- 
stelle Meisterhausstr,, Richt, Deutsch“ 
landplatz, verloren. Der ‚ehrliche Fin- I 
der wird gebeten, gegen Belohnung 
bei der Polizeikasse, Hermann-Görlng- 
Straße 114, abzugeben, 


Umsiedior-Ausweis auf den Namen Hilde- 
rd Czech, geb, Ulrich, Pettikose 30, 
reis Lask, verloren, 


Verloren am Montag, dem 17. 1,, eine 

oldene Damenarmbanduhr. Gegen Be- 
i lobn, abzugeben bei Dreßler, Moltke- 
"straße 117, W, 0. 


Füllhalter mit rotem Etui 15, 1. zwi) frei, 
schen Moltkestraßt und Schlageterstr, 
verloren. Gegen Belohn. bei Schmidt, 
Adöll-Hitler-Straße 20, abzugobet. 


Sportkrels Lask, 


Saal der 
Johannisstr, 
staltung statt, 


führer 


aus, Die ni 
d 


Hund mit gestutztem Schwanz. Abzu- 


geben Lichtensteiner Straße 4B. 

Am 15. 1..1944 6 Monate alte sciwarze 
Schäferhündin abhandengekommen, 
Ankauf wird gewarnt, egen Beloh- 
nung abzugeben Agoli-Hiller-Str, 278, 

mn BT on a n a nn nn BRES nn 


ZUGELAUFEN 


Am 16. 1. Ecke Ostlandstr, — Adolt-Hit- 
ler-Str, Draht-Terrier zugelaulen, Mil- 
et aaa Un a 9, W. 5, Fèrntuf 


1944 statt, 


Küchenabfälie 
4506 an LZ. 


Anzeigen auch 


Kette, zugelaufen, Abauholen Lichten- 
steiner Straße 46. 


„Der Vetter aus 
Teilverkauf — Freitag, 21. 1., 19 Gast 
spiel Harald Junk, Berlin. „Der Vetter 
aus Dingsda", G-Miete, Teilverkauf. — 
Sonnabend, 22, 1, 19 
„Weihnloutel®, S-Miete, Teilverkaufs ` 


Kabarett „Tabarlin“, Schlageterstr 94 
Das neue Tostige 
or 


. 18. ` 
aufs Adalf- 
und an der Abendkasse, 


KONZERTE 


Krelskulturring Lizmannstadt, 
durch Freude”, Am Diens- 
anuar 1944, 19 Uhr im 
Konzertsaal der 
Meisterhausatr, 94: 
Kimmermusikringes, 
„tett der- Gauhauptstadt Posen unter 
Mitwirkung. von Hans Rokohl, 1. Vio- 
line; Wilhelm Langen, 2, Violine; Dr. 
Werner Köhler, Bratsche; 
Bremer, Violoncello; Rut von Halden- 
‘wang-Rokoll, Klavier; ¿Walter Anders, 
Im Programm: 1, Streich: 
harter Nr, 21 D:dur, Wollgang Ama- 
Mozart; 2, Streichquartett op, 41 
Nr. 3 A-dur, Robert Schumann; 3. Fo. 
rellenquintett op, 
Schubert, Eintrittspreise: 4, 3,50 und 
3 RM, Kartenvorverkauf ab 
Verkaufsstelle: Adolf-Hitler-Str, 67, 


"N SIRIL 


Am Donnerstag, dem 

20, Januar 1944, tim 20 Uhr findet 

Kreisbildstelle, 
1, eine Filmwerbeveran- 


dene Werbetilme und Filme tiber 
sport zur Vorlührung, 
des Kreisstabes und die Gemeinschafts-| 19, 
werden beso 
Veranstaltung hingewiesen, 


Hund, weiß, mit schwarzen Flecken und| für die laufenda Ausgabe müssen bis 
16 Uhr an unserem Anzelgenschalter 
aufgegeben sein, 


13.30, 16 und 18.30 „Lacho Bajazrd' 


Kammerspiele, Gen-Litzwann-Str.21 | Palast — Adolt-Hiter-Strane 108, Das 
Mittwoch, 19, 1., 19; 
Junk Berlin. „Dor Vetter nun Dingsda" 
C-Miate. Tellvorkauf. — D 


Gastspiel Harald | 13.30, 16, 18.30 „Der unendliche WER] Indien 
Adler — Binchlinie 129, Polene 
16, 18,30 Uhr „Münobhay o f imeril 
Corso — Schlagetersiraße 55, da. 
13,30, 16, 18.30 Uhr, & Woche, „Der 
von Eschnapur“" s 
Gloria — Ludendorlfstraße 74/76, 
16, 18.30 Uhr „Floh im Obr ### . fiia 
Mal — Könige Heinrich» Straße 4% AT 
14,16, 18,30 „Ein kleiner goldener R Ir 
Mimosa — Buschlinte 1 ` 

16 und 18.30 Uhr „D 


onnerstag, 20. 
Harald Junk, Berlin, 
Dingada", F-Miete, 


Erstaufführung. 


Programm Eiola8 
verkauf 12—14 Uhr. 


Muse — Breslauer Straße 173. R: 
Apollo-Varlets, Adoi- Hinersir. zis | 46.15 und 18.30 Uhr „Peterlen,mm® | 4 
roße Neujahrsprogramm 
„Sensatlonen- Attraktionen“ u a Die Fra- 
tollinis, der Welt beste Clowns-Crockers 


6, 18,30 Uhr „Die Gattin#.® 
oma — Heerstraße 64. B 
wen en Nacht Im Parad! 
enschau-Theater (Tu 

Ati ie mte: PA 62, “faich atü 
von 10 bis 20 Uhr. 1. Die grofe 
in Kinderaugen. 2.'Potpourri M 
3. Sonderdienst. 4. Ufa-Magazla. 5i 


Palladium — Böhmische Linie 16 
Be 1 


e „Auch 
Alolleiter-Ste. 4 


neueste Wochenschau, 


Pabian! f 

‚16 Uhr li Polen, 18:30 Uhr £ Dei 

na Junglern vom DRERRENSE . ai 
mau— ka 

«17 do ahd 20 N unont;e® W or 


AND Dar aan Grenar eaii" Räte 
-= FiS o| 
Pp TAERA | 
EN 8. 
na HEN 
Fe und ioa U uk wel IE 
STE mt 
Br r 
A Yin „Der Edein elik niga? 
18.30 Ubr „Einmal der tobe Her 
nolint te ir Ic Mo J À n 
= Sugendlich on. *%) über MI N 
i lager e iv Fe ` 


VOLKSBILDUNGSSTATTEA 


Litzmanmnstadt. Meisterhausstraße I) 
Feraruf 123-023, © | 
Kulturfiimblihne; Heute, Mitwa, 


Volksbildungsstätte, 
1. Konzert des 
Das Streichquar- 


ch | 


Alexander 


114 Adar, Franz 


sofort, 


im 
Pabianitz, 


Es kommen vers an 
‘Die Mitglieder 


l 
-H 


ers aut dlese| 
‚Eintritt nr 
Der Sportkreisführer, | vie 


Die Ubungsstunden „fallen Infolge der 

Pilmvorstellungen am 20. Januar 1944 
ten Ubungsstunden ftin: 
en am Donnerstag, dem 3, F 


ebrunr | 
Der Sporikreisführer, 


VERSCHIEDENES 


Werkklichen und Rantinent Wer 'gibt mir 
a 


Dazu 
intritis w 
Hundeammen für meine am 31, 1, und ran al R 
1, 2. wericnde ‚Schliferhöndinnen ge | Mus 
gen gute Bezahlung 
Schwenk, Scharnhorststr, 3, Ruf 125-68 
m mn. nn an (mn mn e 


Angebote unter 


gesucht. Kurt 


Todesanzeigen 


Anzeigenleitung. | 


